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Freitag, 12. Januar 19-15 

England und Amerika auf Suche nach Kanonenfutter 
Mobüi8ieru?igsversuche in Frankreich, Belgien, Italien I Neu-Mnziehungen in USA. 

Sch. Lissabon, 12. Januar (LZ.-Drahtbsr lcht) . 
Die Suche nach neuem Kanonenfut ter hat bei 
den Westmachten unter dem Eindruck d e r ' 
schweren Ver lus te der letzten dre i Wochen 
veistarkt eingesetzt. Kürz l i ch fanden Bespre­
chungen zwischen England und de Gaul le statt, 
die s ich auf eine wenigstens te i lweise M o b i l ­
machung der gaul l is t ischen Menschenreserven 
bezogen. Bisher wa r eine solche Mob i lmachung 
erstens an der Ausrüstungsfrage gescheitert 
und zwei tens standen Church i l l und seine 
maßgebenden' Berater auf dem Standpunkt , 
e ine Mob i lmachung im besetzten Frankre ich 
sei unnöt ig , da bis zu Ihrer Durch führung der 
Kr ieg ja zu Ende sein würde. Das Bi ld hat sich 
heule von Grund auf gewandel t . A u f der an­
deren Seite haben sich gerade die Schwier ig ­
keiten i n der Ausrüstungsfrage noch erhöht, 
denn der dafür zur Ver fügung stehende Trans­
po r t raum ist wesent l i ch k le iner geworden als 
e twa noch im Ok tober oder November des 
vergangenen Jahres. Die amer ikan isch-angl i ­
schen Verbände haben ungeheure Menschen-.-
und Mate r ia l ve r lus te gehabt, die erst w ieder 
aufgefü l l t werden müssen, bevor an eine Be­
waf fnung Frankre ichs m i t schwerem Kr iegs­
mater ia l gedacht werden kann . 

Zunächst e inmal ha t s ich de Gaul le also da­
mi t begnügen müssen, d ie Reserve-Off iz iere 
best immter Jahrgänge (1911 bis 1920), sowei t 
sie s ich n icht in deutscher Kr iegsgefangen­
schaft bef inden, e inzuberufen. Ferner sol len 
Unterof f iz iere der Jahrgänge 1916 bis 1920, die 

'e ine Fachausbi ldung auf technischem Gebiet 
oder im Nachr ich tenwesen erhal ten haben, w i e ­
der eingezogen werden. In Belgien w i r d d ie 
Mus te rung und E inz iehung eines vo l l en Jahr­
ganges In den f ranzösischsprechenden Te i l en 
des Landes für Ende Januar angekündigt . Die 
Flamen w i l l man vo r l äu f i g beisei te lassen, sie 
sollen erst später eingezogen werden. , 

Diese Teilung der E inberu fung Is t ' 'bemer­
kenswert.und enthüllt den wahren Zustand hin­
ter der amer ikanisch-engl ischen Front in Bel­
gien. ^ In gut un ter r ich te ten Kre isen bezwei fe l t ; 
man sowoh l in bezug auf Belg ien w i e auch 
auf F rank re ich aufs stärkste, ob überhaupt 
eine Mob i lmachung durchzuführen ist ; derin 
der W i d e r w i l l e auch der jüngeren Jahrgänge 
gegen eine we i te re Bete i l igung am Kr iege is t 
außerordent l ich groß. Das gleiche g i l t für d ie 
Bevö lkerung Südi ta l iens und Sizi l iens, die je t z t 
auch in größerem Maße zum Wehrd iens t und 
zum Einsatz an der Front herangezogen wer­
den sol l . W i e schon ber ichtet , ist es w ie auf 
Siz i l ien und in Südi ta l ien nach neuereni M e l ­
dungen auch auf Sardin ien zu ernsten Un ru ­
hen in Zusammenhang m i t den Einberufungen 
gekommen und ähnl iche Unruhen sind auch in 

Frankre ich und Belgien wahrsche in l ich . Ein 
großer Te i l der Bevö lkerung hat ke ine Lust 
mehr, s ich als Kanonenfut ter für England und 
A m e r i k a In den Kampf wer fen zu lassen; das 
orhel l t auch aus der Ha l tung der belgischen 
Presse, die von der Regierung in scharler Form 
ermahnt werden mußte, sich von ihrer K r i t i k 
an den Binberulungsmaßnahmen zurückzu­
hal ten. 

In Amer i ka hat man denn auch bereit« die 
Folgerungen gezogen. Die maßgebenden Kreise 
r ing« um Rooaevelt f inden s ich damit ab, daß 
die Vere in ig ten Staaten in erster Lin ie auf ihre 
e i g e n e n Menschenreserven angewiesen 
sind. Der s te l lver t re tende Staatssekretär im 
Kr ieqsmin is ter ium, Pattereon, erk lär te , das 
Land brauche in den- nächsten sechs Wochen 

rund 1,6 M i l l i onen Mann zusätzl icher Krä f te 
für die Kr iegsproduk t ion und für die Wehr ­
macht. Für die Wehrmach t «ollen davon 
900 000 M a n n In Frage kommen, während 
700 000 für die Rüstungserzeugung zur V e r f ü ­
gung gestel l t werden «ol len. Die Durch füh­
rung diese« Plane« ist na tür l i ch nur dann mög­
l ich , wenn der Kongreß dem von Rooaevelt 
geforderten allgemeine .1 Dienstpf l ichtgesetz 
zust immt. Au f den Kongreß w i r d in dieser 
H ins ich t ein überaus starker Druck ausgeübti 
v o n maßgebender Wehrmachts te l le werden den 
Senatoren und den Mi tg l i ede rn des Repräsen­
tantenhauses die Ver lus te an den Fronten In 
den düstersten Farben geschi ldert , um ihren 
Widers tand gegen d ie unpopuläre a l lgemeine 
Dienstpf l icht zu überwinden. 

Deutsche Gefangene und Verwundete ermordet! 
Ber l in , 11. Januhr. A m 27. Dezember fanden 

Im belg isch- luxemburgischen Raum v o r d r i n ­
gende deutsche Tr f ippen in einem W a l d zwei 
K i lometer 6üdlich Schöberg acht deutsche Sol­
daten tot auf. Die Untersuchung ergab, daß 
diese Männer durch . Genickschuß ermordet 
wo rden waren. Es handel te s ich um deutsche 
Kriegsgefangene, die entqeqen. den in ternat io ­
na len Abmachungen über die Behandlung v o n 
Kriegsgefangenen in einer nordamer ikaniachen 
Ar t i l l e r i es te l l ung beschäft igt wo rden waren. . 
A ls im Ver lau f der Kämpfe d ie. Nordamer i ka ­
ner ihre Ste l lung f luchtar t ig räfumen mußten, 
haben 6 i e die deutschen Kr iegsgefangenen ku r ­
zerhand niedergeschossen, 

Bei den Kämpfen im Raum v o n Stavelot 
drangen d ie Nordamer ikaner in der Ortschaft 
Pt. Coo in e in Haus e in, in dem sich mehrere 
»chwerverwundete deutsche Soldaten befan­
den, unter Ihnen e in ^ - U n t e r s t u r m f ü h r e r . Der 
U i i l e rs lu r i i i i üu ie r « laute «Ich l o l ijviUi beobach­
tete, w i e die Nordamer ikaner an d ie durch ih re 
Verbände kennt l i chen, h i l f l o * im Raum l iegen­
den Schwerverwundeten herant ra ten und «ie 
aus nächster Nähe niederschossen. IJer f f -
Unters turmführer wurde selbst mehrmals hoch­
gerissen, sämt l icher Wer tsachen beraubt und 
schl ießl ich mi t Fußtr i t ten zur Seite gestoßen. 
Bei E inbruch der Dunke lhe i t qelanq es ihm, 
die eigenen L in ien zu erre ichen. 

Ein wei teres Beispiel für die n ieder t räch­
t ige Behandlung deutscher Gefangener g ibt 
fo lgender Fa l l : Der 27 jähr ige Ober Jäger W i l ­
he lm Kischkat aus Tobacken (Kr. Ins lerburg) 
w a r bei den K ä m p f e n . i m W e s t e n - i n anglo-
amer ikanlsche Gefangenschaft geraten. Er 

Eine Verhaftungswelle flutet Ober Griechenland 
Sch. Lissabon, 12. Januar. (LZ.-Drahtbericht.) 

Was geh l e igent l ich in-Gr iechenland vor? Die«e 
Frage w i r d von der engl ischen und amer ika­
nischen Öf fen t l i chke i t m i t ste igendem Unmut 
gestel l t . Seitdem es den br i t ischen Truppen 
gelungen war , die El»«-Verbände aus A t h e n 
und Umgebung zu ver t re iben und nach Süd­
oder Nordgr iechen land abzudrängen, f ie l der 
eiserne V o r h a n g vo r der pol i t ischen Bühne 
Athen« herunter und dürf t« n i c h . mehr In d ie 
Höhe gehen, b e v o r / C h u r c h i l l im Parlament ge­
sprochen hat. Der Min is terpräs ident beabsich­
t igt , be im Wiaderzusamment r i t t des Unte rhau­
ses in der kommenden Woche eine Rede über 
die al lgemeine Kr iegslage mi t besonderer Be­
rücks ich t igung Gr iechenlands zu ha l len . Der 
Exekut ivausschuß der Labour Party ber iet am 
Dienstag und M i t t w o c h erneut über die Lage , 
und über die Hait 'ung, die von der Partei bei 
der bevorstehenden Unterhausaiusprache e 'n-
genommen werden «ol l . A m Mi t twochabend 
wurden Ve r t r e te r der Labour Par ty v o n Chur­
ch i l l empfangen, die ihn darauf h inwiesen, daß 
die Partei nach w ie vo r auf dem Standpunkt 
des letzten Parteitages stehe, demzufolge ein 
sofor t iger Waf fenst i l l s tand, eine umfassende 
Amnest ie , die. Übernahme von EAM. -Ve r t r e ­
tern in die gr iechische Regierung und ein Be­
kenntn is zur N ich te inmischung in die inner-
pol i t ischen Verhäl tn isse Gr iechenland« v o n 
der Regierung ver lang t w e r d e n 

Das alles; ist na tü r l i ch nur Theatersniel , und 
die' br i t ische Regierung sp ie l t -bedenkenlos m i t ; 
das zeigt s ich schon in der Nachr ich tenqebung. 
Sowei t zur Z e i f überhaupt Nachr ich ten au« 
A then herausgelassen werden, reden «ie da­
v o n , daß Waf fenst i l l s tandaverhand lungen im 
Gange s ind. Im Hauptquar t ie r General Scobies 
erschienen wieder e inmal Ver t re te r der E A M . -
Orqanisat ionen und hörten sich die neuesten 
Bedingungen de« br i t ischen Oberbefehlshaber« 
an. Sie begaben «ich dann noch Nordgr iechen­
land zu rück i die Wei te rgabe näherer Einzel­
hel ten wurde von der Zensur verboten. Gle ich­
zei t ig wendet England in Gr iechenland die be­
kannte T a k t i k de« Tei lens und Herrschen« an. 

.Zufr ieden ber ichte t heute Reuter, es sei ge lun­
gen, den «ogenannten Verband für Vo lksdemo­
kra t ie , der der E A M . angehörte, zu einem Aus­
t r i t t au« der EA.?I.-Bewegunq zu veranlassen, 
wa« als ein beacht l icher Er fo lq der br i t i schen 
Po l i t i k bezeichnet werden müsse. W i e we i t 
s ich diese Hof fnungen in der Praxis bestät i ­
gen werden, steht a l lerdings noch dah in ; dem 
engl ischen Spiel k o m m t das unqeheure E lend 
und der jede Wider«tand«kraf t zermürbende 
Hunqer der gr iechischen Z i v i l bevö l ke rung na­
tü r l i ch s tark entgegen. 

Nach Ber ichten au« türk ischer Quel le , f l u ­
tet zur Zei t eine Verha f tunqswe l le über d ie 
v o n den Br i ten besetzten Tei le Gr iechenland«; 
die Zahl der Verhaf tungen so l l bis je tz t r und 
12 000 betragen. A u f der anderen Seite ver ­
haftete die EAM.-Organ i«a t ion in den v o r ih r 
beherrschten Tei len Griechenland« Anhänge r 
der br i t ischen und der jetzigen gr iechischen 
Regierung. A u f beiden Seiten b lüht und ge­
deiht das Geiselnehmen. Die Zeche der b r i t i ­
schen und sowjet ischen Po l i t i k und ihrer g r ie ­
chischen Hin termänner muß also jelzt v o m 
gr iechischen V o l k e bezahlt werden. 

Viktor Emanuel Schwer erkrankt 
r. Lissabon, 11. Januar. (LZ.-Eigenbori f ht.i 

V i k t o r Emanue!, der verräter ische Exkön ig 
von I ta l ien, ist schwer erkrankt , Der f rühere 
Kronpr inz und jetz ige .Stat thal ter" , Umber to , 
wurde an das Krankenlaqer seines Vaters ge­
rufen. 

Die Schlacht um Luzon 
Tok io , 11. Januar. Zur ScÄla.cht um die 

Ph i l ipp inen w i r d gemeldet : Erkundungsf lüge der 
japanischen Luf twaf fe hät ten festgestel l t , daß 
die Hauptmachh des Gugner« nach w i e vo r 
noch in den JGewässorn west l ich L inqyaen 
l iegt . A u c h ein zwei ter Verband häl t « ich 

.ebenfal ls angesichts der wucht igen Angr i f fe 
der japanischen Lu i twa f fe zurück und stößt 
nicht nach Norden vo r ; e in dr i t ter F lo t ten­
ve rband l iegt west l ich, der Insel Panay fest. 

- Die bisher gelandeten Truppen l iegen unter 
pausenlosem Feuer. 

konn te mi t zwei Kameraden entkommen. Uber 
die Behandlung während «einer dre iwöch igen 
Gefangenschaft ber ichtet ar fo lgende Einzel­
he l ten : „Zunächst nahmen u n f t d\4 Bewachungs­
mannschaften «ämtl iche Wertsachen und per­
sönl ichen Dinqe ab. Dann w u r d e n w i r mehr­
fach vernommen und h ierbe i als .Schweine­
hund ' und .Nazischwein ' beschimpft. I ch 
wu rde sogar mi t der Pistole bedroht. Dann 

^führte man mich einem Off iz ier zum Ve rhö r 
vor . A l s ich mi t Deutschem Grüß in6 Z immer 
t rat , schr ie m ich e in Of f iz ier an : .Leute Ihres 
Schlage« kommen nach der Sowje tunon i n 
Arbe i ts -Bata i l lone! ' Da ich mich weiger te , 
Aussagen über mi l i tä r ische D inge zu machen, 
wu rde ich auf den Hof geführt . Do r t 'muß te ich 
mein Grab schaufeln. Ein anderer Gefanqener 
meiner Einhei t erh ie l t den g le ichen Befehl, e r 
mußte außerdem sein eigenes Grabkreuz be­
schr i f ten, dann n iederkn ien und ein Gebet 
sprechen. Schl ießl ich mußte er die St iefel au«-
r jeh^n uno" wurde barfuß solange über das 
ste in ige Gelände gejagt, bis er m i t b lutenden 
Füßen zusammenbrach. Im Saramellager Be-
ver loo mußten w i r v ie le Tage ohne Decken 
und ohne Stroh bei Sehnet und Ka l le im Freien 
ve rb r i ngen ; erst nach zwei Tagen gab man 
uns etwas zu essen." 

Ein empörendes Todesurteil 
Genf, 11. Januar. Nach mehrtägiger Ve r ­

handlung vo r einem anglo-amerikanfschen M i ­
l i tä rger ich tshof wu rde der 16jähr ige Ka r l Penz­
ier aus Monschau zum Tode ve ru r te i l t , w e i l er 
sich weiger te , Feinddienste zu leisten. 

Dieses Ur te i l kennzeichnet den Geist der 
Br i ten und Nordamer ikaner und ist ein neuer 
Beweis für ihre bru ta le Kr ieg führung . Das T o ­
desurte i l über einen 16jährigen deutschen Jun­
gen l ieqt auf der qleichen L in ie w ie d:e Greuel 
anqlo-amer ikanischer Soldateska in den deut­
schen Gebieten, die vorübergehend in Fe in­
doshand geraten waren. Die M i l i t ä tqe r i ch te 
ebenso w ie die Bandi ten im Soldatenrock, die 
wehr lose Menschen terror is ieren, " füh len 6ich 
als d ie Vo l l s t recker jener Po l i t i k , die die Ver ­
n ich tung und die Ausro t tunq des deutschen 
Vo lkes a ls Kr iegsz ie l verkündet . 

Ber l in , 12. Januar. (Draht l ich von unserer 
Berl iner Schri f t le i tung.) Die A n g l o - A m e r i k a -
ner, haben In der letzten Zeit von al len Te i len 
der' Wes t f ron t starke Verbände abgezogen 
und in den Raum zwischen Maas und Mosel 
geworfen. Es geht ihnen dort um nichts w e ­
niger, als um die Wiederbese i t igung des deut­
schen Einbruchsraumes und selbst u m noch 
größere strategische Ziele. V o r a l lem wo l l en 
sie als größtes Z ie l um jeden Preis die Flan­
ken des deutschen Einbruchsraumes e ind rük -
k e n . Sie haben jedoch m i t a l l ihren Ans t ren ­
gungen keines ihrer Zie le erre icht ; an diesem 
Tatbestand ändert auch die Zurücknahme der 
äußersten west l ichen Spitze des deutschen 
Frontvorsprunges auf die Ourthe. nichts. Diese 
Zurücknahme entspr icht einem deutschen Ent­
schluß und der Feind fo lgt zögernd. Durch die 
Aufgabe der besonders beanspruchten Front -
spitze werden die deutschen Flanken im gan­
zen gefestigt und abgestützt. 

Das ist w i c h t i g ; denn die Schlacht tobt 
we l te r In al ler Här te . Der Gegner t rägt so­
w o h l im Norden w ie im Süden seine Angr i f fe 
sozusagen ohne Atempause vor . A n den 
eigent l ichen Brennpunkten der Schlacht Ist die 
Lage a b e r / n a c h w ie vo r auch geländemäßig 
so gut w ie unveränder t . V o r a l lem b le ib t der 
grundstürzende Wande l bestehen, den die 
deutsche Offensive v o m 16. Dezember herbe i ­
geführt hat. Dami t ist an und für sich die 
Westschlacht strategisch von unseren T r u p ­
pen gewonnen; denn ihre Aufgabe bestand 
dar in , die fe ind l ichen Angr i f fsvorbere i tungen 
zu stören und das Gesetz des Handelns wieder 
in deutsche Hand zu br ingen. 

Diese Aufgabe ist v o l l und ganz er fü l l t 
worden . Die Stockholmer Ze i tung „ A f t o n t i d -
n i ngen " faßt die W i r k u n g e n der deutschen 
Offensive dahin zusammen, sie habe die West ­
mächte gezwungen, ihre strategischen Reser­
ven gegen das deutsche V o r r ü c k e n einzuset­
zen und bis auf wei teres von der wahrsche in­
l ich geplanten Offensive im Aachenabschni t t 
Abs tand zu nehmen. Große Te i le des West -
wal jvorge ländes müßten je tz t erneut durch­
kämpf t werden , che eine Ausgangslage für 
einen neuen Durcnbruchsversuch gegen den 
Westwa.l l erz ie l t werden kann , m i t ' anderen 
W o l l e n : auch die Offensivpläne, die die Geg-
nei Im Westen für das Früh jahr hegten, s ind 
bereits zerschlagen. Darüber hinaus bleibt die 
Lage im Westen wesent l ich mi tbest immt durch 
die Veränderungen, die die deutschen Erfolge 
an der Saar-PIar/,-Linie, i n ( Lo thr ingen u n d am 
Oberrhe in herbeigeführ t haben. Diese Erfolge 
werden auch gegenüber dem sich vers tä rk t 
zur W e h r setzenden Feind wei ter ausgebaut; 
besonders im Elsaß konnten zahlreiche wei tere 
Ortschaften befrei t werden. 

A n der Ost f ront haben vo r ein paar Tagen 
unsere Truppen aus der Bastion Ku r l and her­
aus durch einen kühnen Vorstoß den Sowjets 
den wesent l ichsten Te i l des Geländes wieder 
entr issen, das diese nur In wochenlangen 
Of fens iven hat ten erkämpfen können ; je tz t ha­
ben deutsche Verbände aus dem Brückenkopf 
Memel heraus durch einen Vorstoß nach Nor ­
den ihre Kampf lage geländemäßig, bet rächt l ich 
verbessern können. A u c h in den ruhigen 
Frontabschni t ten des Ostens steckt also un­
veränder t die alte- Kra f t , d ie in diesen Tagen 
in den Brennpunkten in Ungarn so bedeutsame 
Erfolge err ingen konnte. 

W ä h r e n d der Heldenkampf der auf engem 
Raum zusammengedrängten deutsch-ungar i ­
schen Besatzung von Budapest gegen den v o n 

Hermann Göring, des Reiches Marschall, begeht seinen 52. Geburtstag 

* Ringen de« Krleo.es vollendet Relar.ri.arsd.all Hermann Gonno a w ^ I w g g j 
™1 Lf-tn-nsiabr. Seit den ersten Taften der Kampfzeit steht er an der Seite des Führer, ..He*BHMm 
H ö r i n g d e r "letzte Kommandeur de. ruhmreichen Rid.thofenGeschwaders im Weltkrieg ist der S*op. 
fer und Oberbefehlshaber der deutschen Luitwaffe, die unvergänglichen Ruhm an ihre Fahnen geheftet 
hat und Uglich neue Heidentalen in härtestem Einsatz.. vollbringt. . Als Beauftragter l.tr den Vier. 
lahresnUn hat er der dcut.d.en Wirtschaft die Unabhängigkeit ges.chett. die es ilu hr„tt> ermog-
i * ? de hohen Anforderungen, die der Krieg an s i e stellt, zu erfüllen. Indem, der M b r « H e m e r « 

Görinqi zum ReicT.smar.scti.il des GroBdr-ulsch-n Reiches ernannte, würdigte er die Leistungen ^ V e r ­
dienste diese, seine, .inerwüdlicuen Mjtk&mpfer.. Unsre Aufnahme zeigt den Marschall " ^ M " « * 
mit seinen Fallschirmjägern. 

http://Bctrse.es
http://Westwa.ll
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http://Relar.ri.arsd.all
http://ReicT.smar.scti.il


Wieder nichts...! 
(D..r. V J. und V 2-Problem wird für die 

Briien immer dringlicher. Eine Konferenz 
. 0 

Dte Weichseifront ist bereit, wenn die Stunde kommen sollte 

Zeichnung; Brinkmann 
„Haben Sie eine Lösung gefunden?" 
„ N e i n , Ich suche nur meine Br i l le , die Ich 

hier habe l iegen lassen!" 

Krlcghberlchtcr Peter Blum gibt nach-
stflhoml eine Schilderung der fcampfent-
schiossenen Stimmung unserer Grenadiore 
an der welchselfront: 

I m letzten Hochsommer w a r es gelungen, 
den sowjet ischen Massenansturm an der 
Weichse l und vo r den wen igen Brückenköp­
fen auf i h rem Wastu fer zum Stehen zu b r i n ­
gen. Sei tdem ist es n i rgends zwischen W a r ­
schau und den Beskidcn mehr zu Kampfhand­
lungen gekommen, d ie der keineswegs ge­
schmäler ten Bedeutung dieser Front entspre­
chen würden . I m Januar l iegen sich Grena­
diere und Sowjets immer noch lauernd gegen­
über, dami t beschäft igt , zu er forschen, was h in ­
ter den fe ind l ichen L in ien geschieht, welche 
Vorbere i tungen getroffen werden für Angr i f f 
oder Ve r te id igung . 

Näher t man sich der Front v o n Wes ten 
her, so bemerk t man schon v ie le K i lometer 
vorher die Ergebnisse einer rast losen Arbe j t , 
die in den vergangenen Monaten geleistet 
wurde. Eine Ver te id igungs l in ie fo lg t der an ­
deren, Panzergräben u n d Bunkerste l lungen 
ohne Zah l . A n der We ichse l selbst und in den 
Gräben v o t den sowjet ischen Brückenköpfen 
ist der deutsche Grenadier zuvers ich t l i ch w i e 
immer. Die Männer dieser A r m e e alter und 
neuer D iv i s ionen wissen h in ter ihrer Front 

den War thegau und das oberschlesische Indu ­
s t r ierev ier , . deren unmi t te lbarer Schutz und 
Schi rm sie sind, Sie wissen auch, daß Stal in 
immer noch v o m Marsch nach Ber l in t räumt . 
Führ t der kürzeste W e g dahin n icht über ihre 
Front? Sie lassen sich d a i u m auch n icht durch 
die sogenannte Kampfpause in ih rem Abschn i t t 
täuschen. W e n n der Feind sich im Südosten 
festgerannt haben w i r d , w ie vorher schon an 
der ostpreulhschen Grenze und in Kur land , 
dann w i r d er v ie l le ich t an der Weichse l noch 
e inmal vorsuchen, die Entscheidung zu er­
zw ingen, bevor auch im Osten das Gesetz des 
Handelns wieder an die deutsche F ü h r u n g , 
übergeht. Er w i r d auf Gran i t belßem das ist 
die feste Uberzeugung al ler Kameraden in den 
Stel lungen. ' . 

„ H i e r w i r d er sich den Kop f e in rennen" , 
meinte e i n ' a l t e r Obergefre i ter abends im Bun­
ker be im Schein des f lackernden H indenburg -
l ichtes, als wieder e inmal w ie so oft in den 
letzten Wochen der deutsche Angr i f f im W e ­
sten besprochen wurde. „ W e n n es bei uns los­
geht, haben w i r best immt nichts zu lachen; 
aber w i r müssen und werden so lange ha l ten , 
bis w i r auch im Osten sowei t s ind, w o angre i ­
fen zu k ö n n e n ! " Dieser Obergefre i te gehört 
zu einer rhe in isch-west fä l ischen Vo lksg rena­
d ie rd iv i s ion , deren Männer fast a l le bomben­

geschädigt sind. V ie le haben Haus und Hof 
ver lo ren , so mancher bek lagt den Tod der 
Frau oder eines anderen nahen Angehör igen . 
Seine acht Bunkerkameraden sind ohne A u s ­
nahme vo l l s tänd ig ausgebombt. Einer ve r lo r 
dazu seine Frau, ein zwe i te r seihe Schwester, 
e in dr i t te r aus Herbestal an der belgischen 
Grenze ist sei l Monaten ohne Nachr i ch t von 
den Seinen. Diese Männer werden m i t ve rb is ­
sener W u t sich dem neuen sowjet ischen A n ­
s tu rm entgegenstemmen, sol l te er eines Tages 
losbrechen, Nur der Sieg kann ihnen eine 
neue Heimstät te geben. Die Amer i kaner wer­
den Ihnen ke ine neuen Städte err ichten, und 
die Sowjets erst recht n i c h t . . . 

D ie We ichsc l f ron t ist berei t , wenn die 
Stunde ruf t . 

a l len Seiten anstürmenden Feind in e rb i t te r ten 
Gefechten M a n n gegen M a n n seinen Höhe­
punk t f indet , ro l l te gegen d ie Im Donaukn ie 
wes t l i ch Budapest e ingebrochenen sow je t i ­
schen Panzer - -und In lan le r iek ra l te von Norden 
und Wes ten her der deutsche Angr i f f . Die 
große Asphal ts t raße Wien—Budapest , die vo r 
wen igen Tagen zehn K i lomete r öst l ich, K o -
morn in sowjet ischen Händen war , konnte nach 
wen igen Angr i f f s tagen schon dreißig K i lometer 
we l t e r nach Osten befahren werden bis an 
jene Stel le, an der sich die Straße v o m Lauf 
der Donau löst und In südöst l icher R ich tung 
auf das fünfz ig K i lometer ent fernte Budapest 
abbiegt. Dann wurde der Ang r i f f noch we i te r 
vorge t ragen, die Stadt Gran zurückerober t und 
al le Gegenangr i f fe der Sowjets zerschlagen. 
G le ichze i t ig hat sich die sowjet ische Ent­
lastungsof fensive nörd l i ch der Donau im Raum 
v o n Neuhäus l festgelaufen; auch do r t Ist der 
fe ind l iche Ang r i f f s raum v o n deutschen T rup ­
pen we i te r e ingeengt worden . V o p Neuhäus l 
bis Stuh lwe ißenburg ist die Front In Bewe­
gung , und zwar n ich t mehr w i e im Dezember 

• in Bewegung nach Wes ten , sondern i n Bewe­
gung nach Osten. A u c h in dem Kampf raum 
nörd l i ch der Donau geht das Gesetz des Han ­
delns s ich t l i ch auf die deutsche Seite über. 

Moskauer Spiegelfechterei: Europa wird zahlen! 
r. Be r l i n , 11. Januar. Unter dem Sch lagwor t 

„Europa w i r d zah len" , w u r d e vo r e in iger Ze i t 
-in Moskau ein „Wiedergutmachungsausschuß" 
gebi ldet , dessen Zweck es ist , d ie Höhe der 
Schadenersatzforderungen festzulegen, die Mos­
kau im Fal le eines Sieges den europäischen 
„Fasch is ten" vorzu legen gedenkt . N ich t nur 
a l le Pr ivatpersonen, sondern auch die sowje­
t ischen Körperschaf ten und Behörden, d ie sich 
i rgendwie mater ie l l geschädigt füh len, können 
be i d iesem Ausschuß ih re Ansprüche anmelden. 

D ie Tä t igke i t dieses Ausschusses, der i m 
ganzen Lande ör t l i che Zweigs te l len besitzt, 
zeichnet sich durch eine ungewöhnl iche Groß­
züg igke i t aus. Berücks icht ig t werden n ich t nur 
Schadenersatzansprüche für verursachte Zer­
s törungen, sondern auch für E inquar t ie rungen 
fe ind l icher T ruppen in ver lassenen Häusern. 

Pr ivatpersonen, die g lauben, v o n den Be­
satzungstruppen geschädigt worden zu sein, 
we iden in jeder We ise ermut ig t , ihre hem­
mungslosen Forderungen vorzut ragen. Zug le ich 
hat sich aber auch h ie r das N K W D . einge­
schal tet : d ie jen igen Personen näml i ch , d ie 
v o n den Besatzungstruppen n icht geschädigt 
wo rden s ind, müssen sich bei dem Feinde be­
sondere Verd ienste e rworben haben, Sie sind 

Weitere Werke derMaglnotiinie im Sturm genommen 
A u s dem Führerhauplquast ler , 11. Januar. 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt be­
k a n n t : / 

U m d|e t ie fen F lanken unseres Frontbogens 
I n den A rdennen besser abzustützen, w u r d e 
der Uber die Our the nach Wes ten vo rsp r i n ­
gende T e i l , ohne v o m Feinde bedrängt zu wer ­
den, zurückgenommen und die Stadt St. H u ­
ber t aufgegeben. Die dor t eingesetzten eng l i ­
schen D iv is ionen fo lgen unseren Bewegungen 
nur zögernd. A n der No rd f l anke des Kampf­
raumes südwest l ich V ie l sa lm vermochten die 
Amer i kane r mi t Ihren ver lus t re ichen A n g r i f ­
fen gegen unsere starke A b w e h r n icht du rch ­
zudr ingen. A u c h Im Gebiet von Bastogne hat 
sich t ro tz des anhal tenden fe ind l ichen Druckes 
nach Norden der Frontver lau f n ich t wesent­
l i ch veränder t . 

In Lothr ingen eroberten unsere T ruppen 
den seit Tagen u inkämpf ten Or t R im l l ng nö rd ­
l i ch Rohrbach. Die Wa ldkämp fe u m die Ta l -
auv id i i gc der un leren Vogesen dauern an. 

i n der Rl ielnebeno nahmen deutsche Ver ­
bände we l le re Beicst lgungen der Mag lno t -
Unje bei Hat ten i m Sturm und befre i ten zah l ­
re iche O r l e im mi t t l e ren Elsaß. Nach hef t igen 
Kämpfen wurden süd l ich Ersteln eingeschlos­
sene fe indl iche K ra l l e vern ichte t , ihre Reste 
In Stärke von Uber 300 M a n n i n die Gefan­
genschaft a b g e f ü h r t 

Zur S lürung des fe ind l ichen Nachschubs 
l iegen 1 Utile Ii und A n t w e r p e n unter vers tärk­
te."! Fernbeschuß. 

Die Kampfpause In M i t t e l i t a l i en dauert an. 
Bei s tarkem Schneetreiben w u r d e n in U n ­

garn zahl re iche fe ind l i che Ang r i f f e südl ich 

und nordöst l i ch des Ver tes-Gebi rges abge­
weh r t und dabei 16 sowjet ische Panzer abge­
schossen. A n der Ost f ront von Budapest nahm 
der Gegner erst am Nachmi t tag seine Angr i f fe 
w ieder auf. Sie schei ter ten sämt l ich t ro tz des 
Einsatzes zahlre icher F lammenwer fer auf Pan­
zern am zähen W ide rs tand der Besatzung. I n 
gut for tschre i tendem Angr i f f engten unsere 
Verbände den fe ind l ichen Einbruchsraum nö rd ­
l i ch der Donau e in . Bei der A b w e h r fe ind l i ­
cher Gegenangri f fe w u r d e n 17 bo lschewis t i ­
sche Panzer vern ich te t . 

A m Brückenkopf M e m e l brachen deutsche 
Grenadiere und Panzer auf einer Frontbre i te 
von v ie r K i lometer Uberraschend In d ie fe ind­
l i chen Stel lungen ein und fügten den Sowjets 
be i ger ingen eigenen Aus fä l len empf ind l iche 
Ver lus te zu. A n der übr igen Ost f ront b l ieb d ie 
KampI lUt lgke l t ger ing . 

Die nordemer ikan ischen Ter rorbomber gr i f ­
fen gestern den f rontnahen Raum Im Westen 
u n d Or le am Rhein an. I n den f rühen A b e n d ­
stunden war fen br i t ische schnel le Kampf f l ug ­
zeuge Bomben auf Hannover . 

Der Großraum v o n London l iegt dauernd 
unter unserem Vergel tungsfeucr . 

Besonders bewährt 
Ergänzend zum Wehrmach tber i ch t w i r d ge­

meldet : Der Obergefre i te Schwamm, K radme l ­
der im Stabe eines Panzergrenadierregiments, 
vern ich te te auf einer Me lde fahr t nö rd l i ch der 
Donau innerha lb einer Stunde dre i fe ind l iche 
Panzer und eine schwere Panzerabwehrkanone 
m i t Nahkampfm i t t e l n . 

daher kurzerhand als Spione zu betrachten 
und dementsprechend zu behandeln! Ein t y p i ­
scher Fal l sei e rwähn t : I n dem Dor f Fastow 
bei K i e w wu rde die Bäuer in Gromowa gehenkt . 
Die Gromowa hatte bei einer Versammlung , 
die i m Zeichen der Schadenersatzansprüche 
abgehal ten wurde , in al ler Harmlos igke i t er- ' 
k l a r t , daß die deutschen Soldaten ih r i m 
Herbst 1941 zwar zehn Eier und ein H u h n ge­
nommen hät ten, doch habe sie v o n ihnen so 
v i e l Schokolade und Zwieback dafür erha l ten, 
daß sie sich n icht für henach te l l i g t erachte. 
Ih r Le ichnam b l ieb tagelang i n der Haupt ­
straße des Dorfes hängen, Ein Plakat m i t den 
W o r t e n „Sie ha t sich m i t deutscher Schoko­
lade vo l lge f ressen" verkündete den Grund 
ih rer „Bes t ra fung" . . . 

Daß bei dieser A r t von Werbe fe ldzug von 
Kr iegsgoschädigten die sowjet ischen Vo lksbe­
g lücker berei ts v o n e inem Gesamtbetrag v o n 
100 M i l l i a r d e n Goldrube ln sprechen, kann nie­
manden ve rwundern . Es ist anzunehmen, daß 
er im we i te ren Ver lau f des Kr ieges eine Höhe 
erre ichen w i r d , die sich zahlenmäßig schon 
gar n icht mehr ausdrücken lassen w i r d . D ie­
ses Endergebnis wo l l en die Sowjets „Eu ropa " 
in Rechnung stel len. Die Großzügigkei t des 
Ver fahrens läßt darauf schl ießen, daß die 
Rechnung von ihren eigenen Urhebern selbst 
nur als eine Spiegelfechterei gewer te t w i r d , 
die Ihre Rechnungen ohne W i r t macht. 

Sowjetschlager statt Volkslieder 
d. Ber l in , 11. Januar. I n Bulgar ien haben 

sich die Sowjets v o r a l lem der Schulen be­
mächt ig t , u m sie im Schnel lver fahren zu bo l -
schewls ieren. Zu diesem Zweck wurden zu­
nächst e inmal die bulgar ischen Vo lks l i eder 
aus den Schulen verbannt , und die Erwähnung 
der bu lgar ischen Nat iona lhe lden wurde ver ­
boten. Die Schu lk inder werden gezwungen, an­
statt der Vo lks l i eder bolschewist ische „Schla­
ger " zu singen, die entweder aus der Sowjet­
un ion f r isch e ingeführ t oder in Bulgar ien v o n 
jüd ischen „ D i c h t e r n " fabr iz ier t werden. Die 
bulgar ischen Nat iona lhe lden werden als „über­
leb t " abgetan, dafür aber müssen die Lehrer 
die bo lschewist ischen Revolut ionsgrößen, dar­
unter vo r a l lem Lenin und Stal in, in den H i m ­
mel heben. I n den meisten Schulen ist auch 
der Rel ig ionsunter r ich t abgeschafft wo rden , 
und demnächst werden auch die neuen Schul­
bücher e in t re f fen, die selbstverständl ich in der 
Sowje tun ion gedruckt werden,. 

M a n sieht, daß die Bolschewisten n ichts 
unversucht lassen, um das bulgar ische Volks­
tum und die al ten geschicht l ichen Uber l ie fe­
rungen auszurotten. Dafür w i r d der „Len in is ­
m u s " in die Herzen der Schulk inder gepflanzt. 
Tro tzdem besitzen die Sowjets Immer w ieder 
die Frechhei t zu behaüptenj» sie seien bere i t , 
das Eigenleben der V ö l k e r zu achten und s ich 
n ich t in die inneren Verhä l tn isse e inzumi ­
schen. Das bulgar ische Beispiel zeigt, w ie ver ­
logen und heuchler isch dleBe bo lschewis t i ­
schen Vers icherungen sind. 

Polen ein Vasallenstaat 
Stockholm, 11. Januar. Der polnische Ex i l -

„M in i s te rp räs iden t " A rc l szewsk i e rk lä r te I n 
einer Unter redung für die „ N e w Yo rk T imes " , 
Polen befürchte, durch die d r e i Großmächte 
zu e inem Vasal lenstaat gemacht zu wer­
den. W i e er we i te r sagte, sei es nutz los, auf 
e in ter r i to r ia les A b k o m m e n zwischen Moskau 
und Polen zu drängen, ohne eine vorherge­
hende vo l l e Garant ie für eine w i r k l i c h e Unab­
häng igke i t des polnischen Staates zu geben. 
Er brandmark te das Lub l iner Komi tee als w i l ­
lenloses W e r k z e u g einer f remden Mach t und 
erk lä r te , daß i rgendein A b k o m m e n mi t der 
Lub l iner Regierung n icht in Frage kommen 
könn te angesichts der Moskauer Po l i t i k der 
vo l lendeten Tatsachen, angesichts der Depor-
t ie rungen, der Konzentrat ionslager, der Ve r ­
haf tungen und der Un te rd rückung der Presse-
und Versammlungsf re ihe i t . — A u c h dieser Not ­
schrei w i r d den Londoner Ex i lpo len nichts 
nützen. England hat das von ihm garant ier te 
Polen) endgü l t ig den Bolschewisten ausgel iefert ! 

Englands Schiffsverluste 
Stockho lm, 11. Januar. W i e Kap i tän z. S. 

Pol land, der s te l lver t re tende D i rek to r des Ber-
gungsdepartements der br i t ischen Admi ra l i t ä t , 
i n e iner Ansprache i n London am M i t t w o c h 
erk lä r te , g ingen zwei Dr i t te l der br i t i schen H a n ­
delsf lot te während der ersten v ier Kr iegs jahre 
ve r lo ren , und zwar s ind von 17,5 M i l l . BRT an 
seegehenden Schi l fen bis 1943 11 Vi M i l l i o n e n 
ve r lo ren gegangen. M a n schätzt, so erk lä r te 
Kap i tän Pol land lau t Reuter, daß die große 
Zahl der Schiffe, die deutsche Stre i tkräf te in 
Häfen und Gewässern der besetzten Länder und 
anderswo versenkt oder zerstört haben, al le 
Bergungsdienste Englands und der a l l i ie r ten 
Länder für mindestens zehn Jahre beschäft igen 
wü rden . 

Hugo Webinger gestorben 
in Salzburg,. I I , Januar. I n Salzburg starb 

der bekannte Schr i f t le i ter und Schr i f tstel ler 
Hugo Web inger . Seine „Römischen Br ie fe" , 
die er für d ie „L i tzmanns läd ler Z e i t u n g " w ä h ­
rend seines lang jähr igen Aufentha l tes in Rom 
schr ieb, haben ihn auch unserem Leserkreise 
bekannt gemacht. Der Verstorbene ist aus 
dem I nnv ie r te l gebür t ig , und gal t als bedeu­
tender Le i ta r t i k le r . ' 

Der Tag in Kürze 
Der Reidismlnlster Kr Rüstung und Kriegspro­

duktion und der Reichswirtsdtallsmlnlsler hoben ge­
nteinsam Dr.-lng. Hörtreilet tum Beauftragten lür 
die Ii, landhallung und Wiederinstandsetzung von 
• e - und Veroraucfiagütern beslefjf. Or. Hörlreffsr 
hat die Aulgabe, die Reparatur auf dem Gebiet der 
Oe- und Verbraudisgüler aut die Krlegsbedürlniss* 
auszurichten. v 

Das britische Kriegsministerium gibt bekannt, da i 
Genera/Ieulnanl Sir Herbert l.umsden, der Im 
Jahre 1943 zu Churchills Sonderbeauffraglen be i . 

, Genera/ MacArthur ernannt wurde, Anfang Januar 
beim Untergang eines nordamcrlkanischen Kriegs-
schlllcs Im Paillik ums Leben riekommen Ist. 

Der diesjährige Winter zelqt sich In Spanien 
außerordentlich halt und die gemessenen Tempera­
turen: 2 Grad unler Null lür Südspanien und 20 Grad 
unter Null in den Geblrgsgegpndcn, sind seit vielen 
Jahren nicht dagewesen. 

Zu Roosevells Haushaltsvoranschlag schreibt 
der Londoner „Daily Sketch", das amerikanische 
Volk werde die Rlcsenstimme der Kriegskosten dies-

' mal sehr schmerzlich fühlen. Im vorigen Jahr zahl­
ten die Amerikaner bereits 41 Wund Sleuern, fm 
neuen Haushaltslahr werden sie zwischen 140 und 
150 Pfund Steuern zahlen. ' 
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DerVogt von Uppenmoor 
•8 Roman aus dem Drelßlg/äntlgen Krfe 

von Wlllv Harms. 
„So erk lä re Ich denn A c h i m Suhrbier u n d 

Dor fen Dahlmann — gebt euch die Hand - r -
und Andreas Jörn und Dore l te Wienecke — 
auch Ihr habt euch die Hand gegeben — für 
Eheleute* Dasselbe g i l t ' v o n H e d w i g und m i r . " 

Die Flammen kn is ter ten, sonst war k e i n 
Laut in der Runde- " 

Der Vogt küßte Hedw ig , die sich Ihm w i l d 
In die A r m e warf. „ A u f Tod und Leben für 
Uppenmoor ! " sagte er. 

Mu t te r W ienecke hatte Tränen In den 
Augen. Plötz l ich waren ihre beiden Töchter 
Ehefrauen geworden. Waren sie das w i r k l i ch? 
Sie hatte es auf der Zunge, den Vog t zu f ra­
gen, ob die von Ihm geschlossenen Ehen nun 
für al le Zel ten gü l t ig seien, gü l t ig auch vo r 
dem Gesetz, w i e die, die In der K i r che von 
Rit tershagen von Pastor Lan^behn geschlossen 
waren. Aber als dann der V o g t Jhre beiden 
Hände nahm und sagte: „ N u n habe Ich auch 
wieder eine Mut te r bekommen ! " da konnte sie 
ihre Bedenkon nicht laut werden lassen. Ahn te 
Dieter, was sie auf der Zunge hatte? Er sagte 
laut : „ W e i l In Deutschland n iemand mehr ist, 
der uns beschützt und erhäl t , schaffen w i r uns 
unsere Lebensgesetze selber. W i r werden sie 
ve r te id igen gegen jeden, der sie anzufechten 
w a g t l " 

l i n d dann hol te Bohnsack den ausgeweide­
ten Rehbock herbe i , um ihn über dem Feuer 
zu braten. „Der Ist dir gerade zur rechten 

Ze i t über den W e g ge laufen" , sagte er an­
erkennend Zum Vogt , der i hm be im Zer legen 
hal f . 

D ichter wa r der Abendnebel geworden, 
umhü l l t e die k le ine Schar w ie m i t e inem 
Schleier. 

8. K a p i t e l . 
Ein Gespenstet t rupp h ie l t am nächsten 

Abend seinen Einzug in Uppenmoor. 
D ich te Nebe lba l len hock ten w ieder z w i ­

schen Busch und Strauch und Baum, verhäng­
ten den Sternenhimmel und machten in dem 
unsicheren Gelände jeden Schr i t t zu e inem 
Wagn is . Das Sprechen" wa r lange vers tummt. 
Körper l i che Anst rengungen und innere Au f re ­
gung d rück ten den Kopf auf d ie Brust. Der 
V o g t ' h a t t e darauf gedrängt, daß der Zug In 
Bewegung bl ieb. A l s es Jetzt nahezu f inster 
war , l ieß er e in ige M inu ten hal ten, duldete 
aber n icht , daß die Erschöpften sich olne Sitz­
gelegenheit suchten. 

„ W i r s ind yo r Uppenmoor , haben nur noch 
den Zugang zu überw inden, Und dieser letzte 
Te i l unseres Weges w i r d der schwier igste sein. 
Eine Stunde m r g darüber h ingehen, bis w i r 
Ihn h in ter uns gebracht haben. Der Damn. 
Ist sehmal, ' a n e in igen Stel len verwachsen 
oder weggesackt und w ieder versumpf t , so 
daß von einem W e g nicht mehr die Rede Ist. 
Aber Ich verspreche euch, daß nichts ge­
schieht. A l s ihr vorgestern eure Sachen ge­
packt habt, habe Ich hier Jeden Schr i t t e rkun­
det. N u r eins muß Ich von euch ver langen: 
daß e iner hinter, dem andern bleibt Und ach­
tet auf Wagen nd T iere. Keinen Schr i t t ab­
seits geraten. Das kann den Tod bedeuten. 

Der Sumpf g ib t den, den er e inmal gefaßt hat, 
n icht w ieder heraus." 

Ängs t l i che Augen suchten das mi lch ige 
Dunke l zu durchdr ingen. H i n und w ieder wa r 
e in Glucksen im Moor . Eulen schössen laut los 
über die Köpfe. 

„ I ch schlage vor , daß w i r h ier den Morgen 
e rwar ten " , sagte Andreas Jörn . „ I n der Nach t 
ist jeder Schr i t t im M o o r e in Spiel m i t dem 
Tode . " 

Ohne Sich zu besinnen, antwor te te der 
V o g t : „Unser ganzes Leben ist ein Spiel m i t 
dem Tode. Der Au fen tha l t i n Uppenmoor auch. 
W i r gehen l " 

Er ordnete an, daß S.uhrbier als letzter mar­
schieren sol l te. „ A l s erster V ie r te lsmann haf­
test du dafür, da3 ke iner zurückb le ib t . Er wäre 
ve r lo ren . " 

Er nahm seinen Grauschimmel be im Zügel 
und schr i t t langsam vorauf . 

Es war ke in Wande rn , sondern ein müh­
sames Wei ter tas ten. Nasse Büsche schlugen 
in die Gesichter, die Hände suchten H a l t an 
Wagen und Sträuchern. Of t gab der Boden 
nach, wo l l t e de.i Fuß festhal ten, Männerarme 
mußten zugrei fen und ermat toten Frauen 
helfen. > 

„Etwa zwanzig Schr i t te geradeaus." 
„Ha lb l inks in Richtung auf den Er len-

•usch." 
„Rechts vorbe i an der verdorr ten K ie fer . " 
Ohne diese H i l f en des Vogtes hät ten die 

Wagen, die von einem Loch In andere stolper­
len, den Damm, der keiner mehr war, njeht 
überwunden. Männern , die in die Kn ie gesun­
ken waren, ent fuhr ein halblauter F luch, K i n ­

der we in ten auf dem Planwagen, r iefen leise 
und furchtsam nach der Mu t te r . Mu t t e r Rieke 
w a r so erschöpft , daß, sie fast ke inen Fuß 
mehr vo r den andern setzen konnte , ungefähr 
mußte sie von Andreas Jörn und Schorß Lüt t je -
mann getragen werden. 

Aber e in harter W i l l e trieb«, al le vo rwär ts , 
ho l te aus jedem das Letzte heraus. 

Standen dor t vorne Männer? Hat ten M a ­
rodeure schon Uppenmoor besetzt? „ W a c h o l ­
derbüschel Scharf l i nks hal tenl- W e r rechts 
vorbeigeht , gerät i n einen Graben." 

Gehorsam schwenkte der Zug nach l inks . 
Der V o g t hat te n icht zu v ie l versprochen, Je­
den Baum mußte er kennen. 

„Durchha l ten und die Zähne zusammenI I n 
einer V ier te ls tunde haben w i r es geschafft ." 

W e i t e r g ing der Marsch durch Nebel und 
Nach t , durch M o o r und Busch. Weiße F leck« 
tauchten auf und verschwanden: es waren die 
Stämme ve rk rüppe l te r und i vermorschter 
B i rken . 

M ieken Br inkmann hatte e in Tuch u m die 
Schul tern geschlagen und t rug Ihren Jungen 
dar in . Sie hatte ke inen A r m f re i , darum g ing 
ih r M a n n neben ihr und bog die Büsche zu­
rück. Leise greinte das K i n d . 

„ A n diese Nacht werde ich noch in meiner 
letzten Stunde denken" , hauchte M i e k e n . 

Hannes knu r r te nur u n w i l l i g . Er guckte 
nach v o r n , ob der V o g t woh l den Stoßseufzer 
seiner Frau gehört hät te. Er selber wü rde 
mich l ieber h in ter der Hobe lbank stehen, aber 
wenn der v o c t diesen nächt l ichen Marsch für 
• 'o iwend'g hiel t , nahm er das als unabänder-
üch h in. (Forlsetzung folgt) 
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Schränkt den Strom verbrauch einl 
Die we i te r verschärf te Lage in der Koh len ­

versorgung u n d . der täg l i ch gesteigerten A n ­
forderungen der Rüstung an die Elekt r iz i tä ts­
w e r k e machen einschneidende Maßnahmen 
no twend ig , u m die Stromversorgung der w i ch ­
t igsten Betr iebe sicherzustel len. Durch eine 
Ano rdnung des Reichsstat thal ters v o m 6. De­
zember 1944 wurden al le St romverbraucher zur 
größtmögl ichen Sparsamkeit angehalten, d ie 
u. a. i n einer Stromeinsparung um mindestens 
10 Prozent ihren Ausdruck f inden sol l te. Die 
In den letzten Tagen, vo r a l lem In der Gau­
hauptstadt und im west l ichen Gaugebiet not­
wend ig gewordenen Abschal tungen mehrerer 
Netzte i le kennzeichnen h inre ichend den Ernst 
der Lage. Noch wei tergehende Maßnahmen 
können nur vermieden werden, w e n n d ie ge­
samte Bevö lkerung mi th i l f t , den vorhandenen 
Nots land durch peinl ichste Sparsamkeit Im 
St romverb rauch ' zu überw inden. Es . ergeht 
deshalb der Appe l l an die St romverbraucher : 
1. schränkt d ie Stromabnahme während der 
Spitzenbelastungszeiten der Kra f twerke , d. h. 
i n der Z e l t ' v o n 7—8.30 Uhr und von 16.30—19 
Uhr , rücksichts los e in i 2. kürz t eure monat­
l iche Stromabnahme noch wei ter , und zwar u m 
mindestens 2t} Prozent des bisher igen Ver ­
brauchs, wobei der November -Verbrauch als 
Grundlage dienen sol l . Es w i r d von der Bevö l ­
ke rung des Wat the lan i les erwar te t , daß sie 
Shesem. Appe l l unverzüg l i ch Folge leistet, da­
m i t die St romversorgung für k r iegsw ich t ige 
Zwecke sichergestel l t w i r d . 

Ve rdunk lung von 16.45 bis 7.20 Uhr. 

Ausze ichnung. Der Ohergefre i te Rudol f 
Sohnke, Buschl in ie 110, wu rde im Osten m i t 
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 

Eine Schauspieler in f ie l als F lakhe l fe r in . 
Die erst am 1. August 1944 nach Li tzmannstadt 
verp f l i ch te te Schauspieler in Lisa W u n d e r l i c h 
hot te sich nach der Schließung unserer Bühnen 
f r e iw i l l i g als F lakhe i fe r in gemeldet und ver­
sah nach ihrer Ausb i ldunr in Hagen in West ­
falen Ihren Dienst. Dor t fand sie bei e inem 
Ter ro rangr i f f in der Nach i v o m 2./3. Dezember 
1944, acht>Tage vo r ihrer Hochzel t , den Tod . 

Festnahme wegen versuchten Wöhnungs-
etnbruchs. Festgenommen wurden die 47 Jahre 

js l te Pol in V i k t o r i a Bar t lomie jczyk und die 
28jähr ige Stanislawa Kub iak von hier, d ie In 
den Vormi t tagsstunden des 31. 12. 1944 m i t 
Nachschlüssel in die Wohnung einer zu Schanz­
arbei ten auswärts we l lenden Fami l ie In der 
Stolpergasso eingedrungen waren , dabei von 
Hausbewohnern überrascht und der Polizei 
übergeben werden konnten . 

Hohes Atter. Am 13. Janur wird der Lehrer t. R. 
Michael Riemer (RadeRnst, Grüne Zelle) bei völliger 
geistiger und körperlicher Frische 88 Jahre alt. Ihm 
gratulieren: seine 78 Jahre Alte Lebensgefährtin, 

le ihm 68 Jahre treu zur Seite steht, vier Sühne, 
twcl Töchter, ein Schwiegersohn, vier Schwieger­
töchter und acht Enkelkinder. 

Den dritten Tausender der Reichslotterie der 
NSDAP, zog gestern ein Stabsgefreiter aus Gor­
nau In einem hiesigen Lokal. 

Unterhaltsbeihilfen bei Umschulung 
. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits­

einsatz hat aus Gründen der Verwaltungsvcrctn-
zachung die bisherigen Richtlinien Uber die Ge­
währung von Unterhaltsbeihilfen bei überbetrieb­
licher Umschulung von Frauen und Männern neu 
geregelt. Die Arbeitsämter müssen nunmehr vor 
allem darauf hinwirken, dal) die männlichen und 
weiblichen Arbeitskräfte, auch die ausländischen, 
die vor Ihrem produktiven Arbeitseinsatz einer 
überbetrieblichen Anlcrnung oder Umschulung be­
dürfen, sofort oder Im Verlaufe der Schulung»-
lagtr einem Brdarfsbctrlebc zugewiesen, von die­
sem schon während der Schulung entlohnt und 
als Oefolgschnftsmltplloder zur Schulung In die 
überbetriebliche Ausbildung abgeordnet werden. 
Läßt sich weder vor und während dieser Schulung 
der Einsatz einer solchen Arbeitskraft In einem 
Betrieb erreichen, so kann für die Schulungsriauer, 
In der vom Aufnahmebctlleb die Entlohnung noch 
nicht erfolgt, aus Mitteln des Rclchsstncks für Ar­
beitseinsatz eine Unterhaltsbeihilfe gewährt werden. 

Bawlrtschaftungsstelle fflr F.Isen- und Motal l-
waren. Der Relch.sbeauftran.te für technische Er­
zeugnisse hat zur Bewlrtsehnftungsstclle Im Sinne 
Oer Verordnung über den Warenverkehr die Grup-
penaibeltsgemelnsehaft Elsen- und Metallwnren In 
der Relchsgruppc Handel bestimmt. Es werden Ihr 
alle Befugnisse aus der Wnrenverkehrsvorordnung 
übertragen. Die neue Bewirtschaftungsstelle führt 
In Angelegenhelten der Bewirtschaftung hinter 
Ihrem Namen den Zusatz ,,äls Bowlrtschaftung«-
stelle des Relchsbcnuftrcgtcn für Technische Er­
zeugnisse". Sie wird ermächtigt. Bestimmungen 
über Bezug, Absatz und Lagerhaltung von Elsen-
und Mctallwaron In allen Stufen des Handels zu 
treffen. 

Dem am 23. 11. 1914 In Bcchclce (Kreis 
Litzmannstadl) geborenen Rittmeister Bruno 
R i c h t e r , Batalllonsfillirer eines Torgauer 
i Usillei - i . . 1 1 . , wurde das Kitterkreuz 
verliehen. Unser Bericht gibt Einzelheiten 
der Taplerkeilstat, die zu der hohen Aus­
zeichnung führte: 

I m Osten, Dezember 1944. M i t t en im Hoch­
wa ld sind Tei le des von Ri t tmeister Bruno 
Richter geführ ten Torgauer Füsi l ier Batai l lons 
einer im Brennpunkt der Kur land f ron t stehen­
den sächsisch-sudetendeutschen In fanter ie-Di ­
v is ion angetreten. Die Masse des Batai l lons 
kämpf t unwe i t in der Front und kann n icht 
herausgelöst werden. Das von Zei t zu Ze i t 
tackende Feuer der ^Machinengewehre und 
einzelne Gewehrschüsse hal len w i e zum Gruß 

, durch den W a l d und sind der f rontnahen 
Feierstunde ein ganz natür l icher Rahmen. Der 
frische Dezembertag dunke l t schon, so daß 
man nur schattenhafte Umrisse der Männer 
im Stahlhelm erkennt . Während der Batai l lons-
Führer seinem Div is ions-Kommandeur meldet, 
weiß er noch nicht , 'daß er selbst An laß des 
Appe l ls ist, und Ist v ö l l i g überrascht, als der 
D iv i s ions -kommandant ihn vo r t re ten läßt, i hm 
das Ri t terkreuz anlegt und dann mi t W o r t e n 

höchster Anerkennung noch einmal die Tapfer­
kei ts tat schi ldert , d ie zu dieser hohen Aus­
zeichnung führ te; 

A m ersten Kampf tag hatten die tapferen 
Torgauer Füsi l iere al le Feindangr i f fe abweh­
ren können. A m zwei ten begannen schon um 
Mi t te rnach t die n icht abreißenden sowje t i ­
schen Vorstöße und gefähr l ichen Versuche, 
durch die Haup tkampf l i n ie zu s ickern. Sie 
w u r d e n sämt l ich abgeschlagen, aber das Ba­
ta i l lon e r l i t t dabei empf ind l iche Ver lus te . 

A l s der Tag mi t erstem fahlen L icht die Nach t 
verdrängte, versuchten es die Sowjets noch 
e inmal nach besonders hef t iger Feuervorbere i ­
tung mi t al len schweren Waf fen . Diesmal ge­
lang ihnen ein Einbruch und das Festsetzen 
auf e iner beherrschenden Höhe. Dies wa r u m 
so bedenkl icher, we i l d ie Verb indung der Fü­
si l iere zu ihren Nachbarn abriß. 

Ri t tmeister Richter erkannte sofort, daß der 
, Feind diese Höhe um keinen Preis behal ten 

durf te, we i l die Bolschewlsten von dor t aus 
die Hauptversorgungsstraße 'der D iv is iops f ron t 
beherrschten und die Widers tandskra f t unter­
graben konnten. Aber Ri t tmeister Richter war 
ganz auf sich a l le in angewiesen: Keine Ver-

Trcibjagö, Oie Hohezeit öee Jagöjahrs / von A Ö O I . Kargci 
Jetzt ist die Zei t der Tre ib jagden. Der Ja­

nuar ist der letzte ergiebige Monat des bis Ende 
März dauernden Jagdjahrs und muß daher 
v o n der Jägerschnft noch gehör ig wahrgenom­
men werden, um die vorgeschr iebenen A b ­
schüsse zu er fü l len und W i i d b r e t zur Versor­
gung der Bevö lkerung mi t Fr ischf leisch zu l ie­
fern. Bereits im Februar t r i t t ja für die mei ­
sten W i l d a r t e n Schonzeit e in. Die Hasen k ö n ­
nen nur noch bis 15. Januar geschossen wer­
den, dann t r i t t für sie die Schonzeit e in. Die 
Jäger haben sich dann an die Wi lda r ten zu 
hal ten, die noch bis Ende des Monats geschos­
sen werden dür fen. Kp lne Schonzeit haben 
v o r a l lem die w i l den Kaninchen, die es ja bei 
uns in manchen Gegenden in großen Mengen 
g ibt . 

* 
Draußen h inter der Stadt läuteten die Glöck-

chen der Schl i t ten den diesigen Morgen e in . 
Es schneite. Bäume und Sträucher t rugen a u f 
ihren Zweigen die weiße Last, die über Nacht 
das dürrste G^&Bt zu zauberhaften Gebi lden 
umgeformt hatte. 

In St r ickau war te ten st hon die st rohgepol ­
sterten Bauernwagen auf die Jäger. Der har­
rende Haufe der Treiber qu i r l te aufgeregt 
durcheinander. Zur Probe l ießen sie die K lap ­
pern und sonstigen Lärmgcräte schnel l e inmal 
zu W o r t kommen. Der Jagdherr begrüßte die 
Gäste und gab die Regeln für die T re ib jagd 
bekannt . Die zwei Gruppen der Jäger und 
Tre iber — die Grünen und die Rolen, durch 
entsprechende Schleifen und Nummernkär tchen 
gekennzeichnet — lösten sich von einander und 
nahmen auf besonderen Wagen Platz. Der 
Führerwagen setzte sich in Bewegung, der 
Troß fo lg te — bald war man draußen in den 
Feldern. Das Schneien hatte aufgehört , es bl ieb 
aber d iesig, 

Das erste Tre iben begann. Tre iber und Jä­
ger wu rden v o m Jagdlei ter 'nach rechts u n d ' 
l inks in best immten Abständon auf den W e g 
gebracht, N ich t lange, und die schwarze Si l ­
houette ihrer schütteren Ket te begann sich auf 
der we i ten weißen Fläche abzuzeichnen. 

Je mehr sich der Kreis verengte, um so öf­
ter erhoben sich die Hasen aus ihren warmen 
Buchten, den Sassen, und sausten hakensrh la-
gend, we i t h i n sichtbar, über das Feld. W o sie 
eine Lücko erspähten, stießen die k lugen T iere 
durch. Immer öfter f ie len die Schüsse, über­
schlugen sich die Mümmelmanns. 

Dann war der Ring geschlossen, das Kessel­
t re iben war zu Ende. Es wurde Strecke ge­
macht, Sie war n icht so re ich w ie in den f rü ­
heren Jahren, aber Immerhin bef r ied igend. 

M a n best leg wieder die Wagen und fuhr 
zum zwe i ten Tre iben. 

Unterwegs nahm rrwn ein paar Krähen aufs 
Ko rn , die raubgier ig aut e inem Fejdb i rhbaum 
saßen. Ein Hühnerhab ich t f log vorbe i . 

Inmi t ten des nunmehr zu beladenden Ge­
biets lag eine k le ine Kiefernschonung. Dor t 
gab es Füchse. Ihrer wo l l t e man sich ganz 
besonders annehmen. 

Das Gelände stieg hier an. Langsam schob 
sich d ie Ket te der Jäger und Tre iber vorwär ts . 
Eine Schwarz-Weiß-Zelchnung v o n eigenar t i ­
gem Reiz für den Zuschauer. Bald kna l l te es 

wieder a l lenthalben, purzel ten die Hasen In­
den weichen Neuschnee. 

Dann stand man vo r dem weiß überpuder­
ten n iedr iqen W a l d . Die Tre iber wurden h in ­
eingeschickt . A m Waldessaum standen die 
Jäger schußbereit. E l r paar Hasen, die sich 
in dem dichten Pelz der Kusseln sicher wähn­
ten, f lüchteten vo r der lätmenden Kette der 
Tre iber i n den draußen auf sie lauernden Tod. 
A u c h e in Fuchs versuchte sich aus dem Staub 
zu machen, wu rde aber von einem der Jäger 
rechtzei t ig erspäht und trotz seiner Schnel l ig­
keit er legt. 

Ein zwei ter Fuchs vermochte leider zu ent­
kommen, während e in dr i t ter im Bau Zuf lucht 
suchte und fand. 

Es wu rden noch dre i Jagden vo l lzogen. D ie 
Kä l t e nahm spürbar «u._ Aber der Jagdeifer 
der einen, d ie Freude der anderen an der schö­
nen Landschaft, d ie den Rahmen für die Jagd 
abgab, l ieß die Männer weder Kä l te noch M ü ­
d igke i t spüren. 

A m schönsten war d ie Landschaft der vo r ­
letzten Jagd, die ein sogenanntes Böhmisches 
Tre iben war . Diese Jagd wurde ausgeführt 
i n dem we l l igen Gelände bei N iesu lkow, e inem 
Dorf mi t - dre i K i rchen, v o n denen zwei aus 
Ho lz s ind und die dr i t te seit dem Ersten W e l t ­
k r i eg eine Ruine ist. V ie le Miste lbüsche 
wachsen hier, zum großen Te i l s ind L inden 
ih re Gastbäume, In einem W a l d , an dessen 
langer dunk ler Mauer die Jäger dein Kessel 
zuschr i t ten, b l ies ein Forstmann das W a l d ­
horn . Leise zog die vor t räumte Welse zu uns 
herüber. 

Zü Tausenden waren Hasenfährten auf dem 
Schnee zu sehen. Aber die Hasen selbst moch­
ten i m W a l d sitzen, dessen st i l ler Dämmer ihnen 
Sicherhei t versprach vo r dem lauten Tre iben 
auf dem Feld. Jedenfal ls wu rden n icht v i e le 
die Beute der Jäger, Dafür mußte, aber e in 
W i l d e r p e l daran glauben, der m i t sechs oder 
sieben seiner Sippe aus dem offenen Gewäs­
ser eines Er lenbruchs auloest iegen und dem 
Fuchsjäger über die F l in te gef logen war , 

A l s ke in Büchsenl icht mehr war , war die 
Jagd zu Ende. Zum letzten Ma le wurde die 
Strecke gelegt, die Beute der Jäger aufge­
schr ieben. Durch den st i l len Abend fuhren d ie 
Wagen Btadtwärts. 

Ein kr iegsmäßiges Jägeressen beschloß die 
Jagd. Der Jagdkön ig wurde ermi t te l t . Ein Ge­
fre i ter der Wehrmach t war dieser hohen Ehre 
te i lha f t ig geworden, der 17 Hasen er legt hatte. 
Abe r es gab diesmal auch noch einen Sonder-
kön iq , der sieben Hasen, den Fuchs und don 
W i l d e r p e l geschossen (und nebenbei auch noch 
einem wi ldernden Hund das Lebensl icht ausge­
blasen) hatte. M i t Befr iedigung wurde v o m 
Jagdherrn festgestel l t , daß das Gesamtergebnis 
der Jagd ungefähr dem vorhandenen W i l d ­
bestand entsprach, der in diesem Jagdjahr des 
kal ten März wegen weniger zahlre ich als sonst 
ist, M i t Genugtuung nahmen die Jäger zur 
Kenntn is , daß im al lgemeinen gut geschossen 
wurde , d . h . daß wen ig Fehlschüsse gemacht 
und fast gar ke ine Hasen k r a n k geschossen 
wurden . Das Schl immste sind ja die K rank ­
schüsse, die angeschossenes W i l d qua lvo l l und 
nutzlos ve r ludern lassen. 

von Unteroifizier H. Haferkorn 
b indung, beide Schwadronsführer ausgefal len. 
Der A d j u t a n t war der einzige O l f i z i c r an sei­
ner Seite. Reserven waren im Augenb l i ck 
n icht ver fügbar. Trotzderal Ri t tmeister Richter, 
e in untersaftzter, dunkelhaar iger , temperament­
sprühender Off iz ier kannte nur e in Z ie l : die 
Höhe wiederzugewinnen und sich an die alte 
Haup tkampf l i n ie heranzukämpf.en. M i t kaum 
einer Gruppe, aber mi t e inem Hur ra , das jeden 
W i l l e n zum Widers tand n iederzwingt , s türmte 
er gegen Feuer und Feind zum Gegenstoß vor, 
bis das Zie l erre icht war. 

Erreicht? Siebenmal ( n o c h gr i f f der Feind 
in mindestens Batai i lohsstärke an und warf 
die schwache Höhenhesatzung. Siebonmal 
raffte Ri t tmeister Richter seine tapferen Tor­
gauer Füsi l iere zum Gegenstoß zusammen, 
stürmte m i t i hnen den schwer verschlammten 
Hang hinan und nahm die Höhe wieder. Sie­
benmal l Ein wi ldes W e c h W s p i e l l 10 mal also 
hatte an diesem Tag die Höhe den Besitzer 
gewechselt . Aber am Abend wa r es geschafft ! 
Der Graben, von Granaten zerfetzt und meter­
w e i t zugeschüttet, war zwar nur stützpunkt­
ar t ig besetzt, aber er war in eigener Hand und 
sol l te es ble iben. 

Dieser west l i ch von Autz davongetragene 
Erfo lg ist ein w i r k l i c h klassisches Beispiel da­
für, welche soldatisch«; Kraf t von einem Mann 
und seinem eisernen, unbeugsamen und zie l ­
strebigen W i l l e n ausgehen kann , w ie e iner 
über sich selbst hinauswächst in der Stunde 
der Gefahr und die anderen mi t re ißt . Es ist 
immer der Einzelkämpfer, der das Geschick 
zwingt , n icht die Masse. 1 I n dessen Herz der 
Funke glüht , der entfacht die Flamme. WrV 

i I I i 
Lcsk 

> Ausze ichnung. Dem Gefr. Erwin A l b r e r h t 
aus TBchyschemin, Kre is Lask, wurde für oe-
sondere Tapferke i t vor dorn Feind das Kriegs-
verd ienstkreuz 2. Klasse mi t Schwertern und 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver l iehen. 

Konin 
schw. Arbe i ts tagung der Kre is le i tung . Eine A r ­

bei tstagung der Kre is le i tung, an der die Or ts­
gruppenle i ter , Kreisamtsle i ter , Gl iederungs­
führer sowie erstmal ig die Kompanie- und Ba-
ta i l lonsführer des Deutschen Va lkss turms te i l ­
nahmen, fand zu Beginn des neuen Jahres in 1 

Kon in statt. Krc is le i ter Gissib) schi lderte die 
Arbe i ten des vergangenen Jahres und dankte 
a l len, die mi t dazu beigetragen haben, daß die 
an die He imat gestel l ten Aufgaben schnel l ­
stens er fü l l t werden konnten. Die Arbe i ts ta ­
gung brachte sodann die Berichte der Or ts­
gruppen- und Kreisamtsle i ter und eine mehr­
stündige Aussprache mi t den Ver t rauensmän­
nern der Rußlanddeutschen. 

Auszeichnung. M i t dem Eisernen Krei l? e r ­
ster Klasse ausgezeichnet wurde der f f - M a n n . 
A n t o n Zöl lner, dessen Eltern in Pi l l i ch , Gem. 
Rollensee seit dem Sommer 1944 wohnen. Z ö l l ­
ner kam 1942 aus dem Schwatzmeergebtet ins 
Reich, um seine landwir tschaf t l iche Ausb i l ­
dung Im Rahmen des Langemarckstudlums z u ' 
vo l lenden. 

Grdfz 
Diebisches Hauspersonal . Der Pole Czaslsw 

Schulz aus Rosenau stahl seinenT-Dlenstherrn 
Hafer, «ein« Schwester Sofie ihrer Dienstherr­
schaft erhebl iche Mengen Lebensmit te l . 
Czeslaw hal f ihr dabei. Nunmehr wander te 
das diebische Geschwisterpaar wegen Dleb-
slahl« in« Straf lager — v o m Amtsger ich t Grä tz 
ve ru r t e i l t — Sofie Schulz für neun Monate , 
Czeslaw für ein Jahr. Unred l i chke i ten v o n 
Dienstpersonal gegenüber der Dienstherrschaft 
haben empf ind l iche Strafen zur Folge! Ke .— 

Rundfunk v o m Fre i tag 
tteidisprozramm:' 7.30—7.45 Eine Sendung tum Hören 

und Schallen aus der Zoologie: Der Biber. IS.30—18.00 
Lieder und Klaviermusik von Robert Schümann. 16.00 bis 
17.00 Opernkonurt. 20.15—21.00 Bühne Im Rundtunk: 
..Versprich mir nichts!". Komödie von Chnrlntte Rißmann. 
In den Hauptrollen: Viktor de Kow». Katrin Krüger. Theo­
dor Loos, Charlott Daudelt. 21.00—22.00 Verllebte Welsen. 

• — Deulschlandscndcr: 17.15—18.30 Kontert de« Leipziger 
Oewandhauiorchcsters: Morart. d'Albert, Llstt. Dirigent: 
Hermen!! Abendroth. 21.00—22.00 Werke von Weber und 
Richard Wagner. Es spielt die Sächsische Staatskapelle un­
ter Leitung von Karl Elmendorlf. 

Hier spricht die NSDAP. 
0Q. Wasserring. Heule 19.30 Uhr Dienstappell. Teil-

nihmepllichllg: Politisdic Leiter, Walter und Wirte und KS.-
Frauenschalt. 

epunkte des Bismarck-Reiches im Bilde / atl'ßeliin 
Berlin, Im Januar 

Anton von Werner, dessen Todestag rim 4, Ja­
nuar zum 30. Male wiederkehrte, hat markante 
Höhepunkte In der Geschichte des /Deutschen. 
Kaiserreiches In farbenprächtigen Historienbildern 
von dokumentarischem Wert festgehalten. Hohes 
malerisches Können, volle Hingabe an seine The­
men und das Streben nach wirkllehkoltstreuer 
WlcdbiRabe der Erscheinungen befähigten Ihn 
tum Schöpfer großer Geschlohtsgemäldc. Die be­
kanntesten seiner Werke sind die Kalseinrokla-
mntlon In Versailles um 18. Januar 1071, der der 
Künstler durch Vermittlung des Großherzogs von 
Baden als einziger Zivilist beiwohnen durfte, das 
Glasniosolk am Mittelbau der Berliner Sieges­
säule, die Einigung der deutschen Stämme und 
die Huldigung vor dem Thron der Germania dar­
stellend, sowie die Wiedergabe des Schlußaktes 
des Berliner Kongresses von 1878 für den Festsani 
des Berliner Rathauses. Dazu kommen zahlreiche 
Bismarck- und Moltke-Portiäls Bowle großartige 
Schlachtensizenen aus dem Elnlgungskrlcge von 
1870/71, aus denen ein Panorama der Schlacht von 
Sedan hervorragt, dem später drei große Diora­
men' zugefügt wurden, darunter die Begegnung 
Bismarcks mit Napoleon. Eines seiner besinnlich­
sten Bilder Ist die Darstellung des Besuches des 
greisen Kaisers Wilhelm I. am Sarkophage seiner 
Mutter, der Königin Luise, Im Mausoleum zu 
Charlottenburg- Anton von Werner, der 1843 In 
Frankfurt/Oder geboren wurde, bewahrte «ein Le­
ben über solner märkischen Heimat die Treue. 
Bein Arbeitsfeld bildete jedoch Berlin. Hier hotte 
er die Akademie der schönen Künste besucht, als 
deren Direktor er später einen großen Einfluß 
«uf die Heranbildung der Jungen Künstlergenera-
tlon ausübte. 

Tn diesen Tagen, • da Im Alter von 79 Jahren 
der frühere Besitzer des Hotels und C«<6s Bauer 
In dem schlesisehen Ort Lüben gestorben Ist, wird 
die Erinnerung an jenes weltberühmte Cafe an 
der Ecke Unter den Linden und rrledrlchsstrsße 

wach. Josef Bauer war der Sohn de» Gründers 
. diese« „mondänen" Cafes, das für jeden Berliner, 
doch auch für ungezählte Ausländer, ein Begriff 
und zugleich ein beliebter Treffpunkt war. Das 
Caf* Bauer hatte sich im Laufe der k Jahrzehnte 
durch seine elegante und künstlerische Ausstat­
tung Weltruf erworben. Eine besondere An­
ziehungskraft besaßen sechs Wandmalereien aus 
der römischen Antike, die Anton von Werner un­
ter Mitwirkung seiner Atollcrschtller eigens für 
dieses Cafft schuf. Josef Bauer, der bis zu dem 
Verkauf des Unternehmens an eine Hotel-AG. die 
seit dem Jahre 1877 bestehende Tradition de» Hou-i 
ses aufrechterhalten hatte, zog sich dann nach 
Oranienburg zurück, wo er als ehrenamtlicher 
Stadtrat für das Geineinwohl tätig war. Im ver­
gangenen Jahre Ist dann auch dieses Cafe, einst 
ein Mittelpunkt des Berliner Fremdenverkehrs, 
wie so vlelo andere Gaststätten einer hervorra­
genden Kultur der Rclchshauptstndt, dem blind­
wütigen Luftterror der onglo-amcrlknnlschcn Luft-
gangster zum Opfer gefallen. 

* 
Am Ncujohvstago waren es 75 .Jahre her, da 

das Geodätische Institut -In Berlin eröffnet wurde. 
Allerdings blieb es nur etwa zwei Jahrzehnte in 
der Relchshauptstadt; im Sommer lllilf erfolgte 
nämlich seine Verlegung nach Potsdam, wo auf 
dem Brauhausbeige eine Reihe von wissenschaft­
lichen Instituten entstand. Das Astrophvslkalische 
Observatorium fügte sieb 1875, das Magnetische 
Observatorium 188B und der Rlcsenfraktor 1BDD 
der bedeutenden Anlage ein, die den Namen 
Potsdamsxln alle Welt hinaustrug. Das Geodätische 
Institut liefert das RUstzeiiR für Immer neue und 
In den Methoden verfeinerte Messungen auf der 
Erde zur Ermittlung der genauen Ge'tnlt und 
Größe unseres Planeten. Die Apparate arbeiten 
so genau, dnß die Fehler solcher Messungen bei 
Strecken von einem Kilometer weniger nts ein 
halber Millimeter sind. Die Rchwlngungsrahl der 
Pendel wird von der Beschaffenheit der Erdrinde 
beeinflußt, so daß diese modernen Wünschelruten 

das Vorkommen von Salz, Erz oder Sole inzei­
gen. Die Seismographen der Erdbebenwarte regi­
strieren bei außerordentlicher Empfindlichkeit jeda 
Erschütterung unseres tjrrikörpers ohne Rück­
sicht auf die Entfernung des Herde«. Um unab­
hängiger von den, wenn auch verhältnismäßig 
recht geringen Bodenbewegungen durch den 
Stadtverkehr zu sein, wurden Teile der Anlage 
nach Seddin verlegt, was auch für das Magne­
tische Observatorium durch die elektrische Stra­
ßenbahn erforderlich geworden war. 

Das Aufnahmezeugnis 
Von K a r l M a u ß n e r 

Tn ejner Sondersitzung des Akademischen Se- " 
nnts der Berliner Kunstakademie, der Gottfried 
Schadow, Ihr Direktor, vorsaß, war über die Auf­
nahme neuer Schüler zu entscheiden. Die Schüler 
saßen, zu etwaiger Auskunftgebung, tm an­
schließenden Sani. Da kam es unvermittelt am lan­
gen Tisch der Professoren zu einem lauten Wort­
wechsel. „Na, wat ls denn da schon wieder »n-
Jeb rannt?" wollte der Direktor wissen. Einer der 
Professoren antwortete, da sei ein Schüler, ganz 
ohne Zeugnisse, der wolle In die Glpoklasse. 
Schadow.sah zu dem beanstandeten Knaben, den 
er genau kannte, und sagte: „J, det ls ja der 
Richard!" Der also Erkannte lachte Ubers ganze 
Gesicht und erwiderte prompt: „Jawoll, Herr 
Direktor!" Der Alte winkte den Richard heran: 
„Also, du willst In die Jipsklnsse." „Ja, Herr Di­
rektor!" „Haste ooch Lust?" „Jroße Lust, Herr 
Direktor!" „Haste jezecchnet?" „Jawoll, Herr Di ­
rektor!" „Na, hier haste Papier und 'n Bleistift — 
zecchne mal 'n Ohr, aba aus'm Kopp!" Unser Ri­
chard zeichnete mit Feuerelfer, und In kurzem 
stand das Ohr gar trefflich auf dem Papier. Das 
zeigte Schadow dem Professor, der das fehlende 
Zeugnis beanstandet hatte: „Seh'n Se — det Ohr 
ls besser als 'n Sack voll Paplerl Und nu sehrclb'n 
Se 'n man In!" Das war die Aufnahme von Ri­
chard Lucne In die Kunstakademie — und ein 
Menschenalter>später war eben dieser bliese der 
Direktor der Königlichen Bauakademie, de« gro­
ßen Schinkel würdiger Amtsnachfolger. 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

Gehclmrnt Prof. Dr. Dr. Wilhelm Waetxoldt, 
der Kunsthistoriker an der Universität Halle, Ist 
nach längerer Krankheit im Alter von 65 Jahren 
gestorben. Er kam 1012 nach einer Tätigkeit Im 
Muscumsdlenst auf den Lehrstuhl für Kunstge­
schichte In Halle und war nach dem Weltkrieg als 
Kunstrcfcient Im Preußischen Kulturmlnlsterlum 
und gleichzeitig als Honorarprofessor für Kunst­
geschichte än der Berliner Universität tätlR. U27 
wurde er zum Generaldirektor der Staatlichen 
Museen in Berlin ernannt. 1033 trat er von diesem 
Posten zurück und ging 1934 wieder als o. Prof. 
für Kunstgeschichte an die Universität Halle. Er 
war vielseitig publizistisch tätig und schrieb außer 
zahlreichen kleineren Beiträgen für Zeltungen und 
Zeltschriften u. a. die Bücher „Einführung »n die 
bildenden Ktlns'te". „Deutsehe Kimsthlstorlksr", 
„Da» klassische Land — Wandlungen der Italien-
Sehnsucht" und „Du und die Kunst". 

Dichtung 
Der Dichter Franz I.ildtke hat soeben den zwei­

ten Band »einer Romantrllogle „Das Reich" mit 
dem Titel „Das Reich ohne Orehzen" beendet. 
Während der bereit» erschienene erste Band Le­
ben und Wlrkon des ersten Reiehsschöpfer» Hein­
rich I. behandelt, steht Im zweiten Band die Ge­
stalt Ottos des Großen Im Mittelpunkt des Ge­
schehen». Zugleich mit diesem neuesten Werk de« 
Dichters gibt der Ährenlese-Verlag, Berlin, einen 
umfangreichen Auswahlband unter dem Titel 
„Erde und Ernte"1 heraus, der wertvollstes aus 
dem Schaffen • dieses ostdeutschen Dichters ver­
mittelt, 

Mus i k / 
Staatikapellmetster Kurt Strlegter kann auf ein 

BOJährlgos Kilnstlerjublläum an der Dresdner 
Staatsoper zurückblicken. Als UMährlger wurde er 
durch Ernst von Schuch an das Institut berufen 
und bereits sieben Jahre später zum Kapellmei­
ster ernannt. Auch «ls Komponist hat sieh Strleg-
ler einen geachteten Namen erworben, und »eine 
Opern wurden an der Dresdner Stan'soper urauf­
geführt. 

http://Relch.sbeauftran.te


2>te ficht ukö aeUtai 
PK. Kurz vo r E inbruch der Dämmerünq ve r ­

l ieß der Zuq die Stadt, die den Eckpfe i ler un ­
t e r e r Ve r ie id igunqs f ron t qeqen d ie in Serbien 
e indr ingenden Bolschcwieten darstel l te. Schon 
am M i t t a g hat te die Besatzunq den Ve rsuch 
gemacht, die nächste, e twa 50 k m ent fernte 
Stadt C. über d ie Schmalspur zu er re ichen. 
Abe r noch im W e i c h b i l d des Abqanrjsorte« 
wa ren einige Wagen aus den von Saboteuren 
ge locker ten Schienen cjesprunqen.. N u n w u r d e 
d ie Exped i t ion w iederho l t , denn C. laq in der 
neuen a l lgemeinen Marschr i ch tung . Es mußte 
i n nächster Ze i t v o n qrößter Bedeutunq fü r 
a l le noch 6 Ü d l i c h be f ind l ichen Kräf te werden . 
Jetzt wu rde e« n u r von .schwachen Einhei ten 
der Fe ldgendarmer ie und der russischen Fre i -
w i l l i gehve rbände .gehalten. 

W i r dampften also los. Bi« zur Häl f te der 
Strecke geht alle« qut. A l s es Runke l gewor­
den ist und der Zug langsam aus einer Stat ion 
herausfähr t , k rach t e« p lö tz l i ch zu beiden Sei­
ten. MG.s k la f fen , Handgrana ten detonieren. 
A u c h w i r schießen, was d ie Läufe hergeben. 
Langsam, v i e l zu langsam gew inn t der Z»q an 
Fahrt . End l ich ebbt das Feuer ab. W i r «te i len 
fest: w i e durch ein W u n d e r ist ke ine r v o n 
uns get ro f fen worden . D ie Einschüsse lagen 
«Amtl ich zu hoch. A n der nächsten Stat ion ist 
die W e i c h e vernage l t . W i e d e r u m fa l l en 
Schüsse, aber in der g le ichen Sekunde schießen 
w i r ech laqar t ig m i t a l len W a f f e h zurück. Der 
unsichtbare Gegner achweig t «ehr schnel l . E in 
deutscher L o k o m o t i v f ü h r e r geht mi t e inem O f f i ­
z ier auf die Masch ine . Der Zuq braust m i t 
Höchs t fahr t du r ch d ie Nacht , ungeachtet der 
M ö g l i c h k e i t v o n Sprengungen. U n d da« W a g ­
n is g lück t , unbehel l igt ; e r re ichen w i r unseren 
Bes t immungsor t 

Der Empfang war g le ich r i ch t i g . D ie E in ­
gangsstraße der k le inen Stadt w u r d e von MG. -
u n d Granat feuer best r ichen. N u r sprungweise 
konn ten w i r eine v o r l ä u f i g e Un te rkun f t e r re i ­
chen. C. war, w i e w i r e r fuh ren , v o n Banden 
einge«chlossen. I rgendwe lche V e r b i n d u n g zum 
Gros oder zur höheren- Führung bestand seit 
Tagen n ich t mehr. In den nächsten beiden Ta ­
gen t ra fen noch e in ige Ko lonnen deutscher 
Soldaten auf dem Lnndmars -h e in, so daß die 
Ver te id igungekra f t de« Orte« zunahm. Da« w a r 
auch d r i ngend no twend ig , denn der E in -
«chl ießungsr inq der T i to-Banden wu rde immer 
enger und fester. Zum G lück hat te der Gegner 
ke ine schweren Waf fen . , 

D ie erste Au fgabe w a r nun , aus a l l den 
Verspreng ten und k le inen Gruppen kampf ­
fähige Einhei ten zu machen. Soldaten al ler 
Weh rmachU te i l e , darunter v o r a l lem Mat rosen 
der Kr iegsmar ine, w u r d e n zu Kompan ien zu ­
sammengeschlossen. Te i lwe ise hat ten «ie noch 
ih re b laue Bordbek le idung oder gar T ropen ­
un i fo rm an, obwoh l e« schon empf ind l i ch ka l t 
war . Sie t rugen durchge laufene oder v ö l l i g 
zerr issene Schuhe, ha t ten k e i n e M ä n t e l und 
Decken und vo r a l lem nur im ger ingsten Maße 
Wa f fen und M u n i t i o n . Dennoch gelang es i n 

. V o m K a m p f u n s e r e r S ü d o s t -

T r u p p e n i n S e r b i e n 

kürzester Frist, s ie al le e in igermaßen auszu­
rüsten und zu bewaf fnen. Die Magazine wur ­
den durchgekämmt, Kameraden, , d ie re i ch l i ­
cher versorgt waren, mußten abgeben, Schu-
6ter und Schneider l ießen 6ich in den von der 
Bevö lkerung geräumten W e r k s t ä t t e n nieder. 

Inzwischen w a r d ie Lage ausgesprochen 
,ernst geworden. Reguläre sowjet ische Truppen 
waren herangekommen. W i r merk ten ee, als 
überschwere Granatwer fer , Salvengeschütze, 
6päter auch A r t i l l e r i e , in die Stadt hineinfunlc-
ten. I n den nun fo lgenden Tagen erb i t te r te 
Kample am Stadtrand. Einer deutschen Kampf­
gruppe gelang ee, den Einachl ießungsr ing v o n 
außen zu durchbrechen und d ie Besatzung zu 
vers tä rken , Die Bolschewisten wurden von dem 
Kranz der d ie Studt beherrschenden Höhen 
herun te rgewor fen . A b e r noch i6t die ärgste Ge­
fahr n icht beseit igt. Nach stärkster Feuervor­
bere i tung macht der Feind den Ver«uch, durch 
e inen zusammengefaßten A n g r i f f auf tvchma-

Die 
Ks Ist In fliesen Tagen gerade IS Jahre 

her, da begann — am ZT. Januar 1170 — der 
Botaniker Schweinfurth seine Nlam-Nlam-
Expedltlon. 

Schwein fu r th w a r v o n dem Djaffer-Pascha 
in Char tum mi t Empfehlungsschreiben ausge­
rüstet, die i hn dem Schutz des Sklavengroß­
händlers Ghattas überan twor te ten . Dieser 
Ghattas übte sein e in t räg l iches Gewerbe als 
Chr is t — als einziger un ter seinen mohamme­
danischen Berufskol legen i— und es muß schon 
gesagt werden , daß er sich dem deutschen 
Forscher recht entgegenkommend erwies. 

Das Gebiet der N i a m - N i a m lock te de-n deut­
schen Gelehr ten besonders, denn sie standen 
in dem Ruf, ih re Suppe m i t Menschenfe t t zu 
würzen und dieses Fett i n über t r ieben großen 
Mengen zu verzehren, w e i l sie i h m eine be­
rauschende W i r k u n g zuschr ieben. Schwanz­
menschen hießen sie be i den Nachba rvö l ke rn , 
w e i l sie zu i h rem maler isch drap ier ten H ü f t ­
fe l l den langen schwarzen Schwanz des Gue-
reza — eines Stummelaf fen — t rugen. Der 
Forscher schre ibt : „De r Häup t l i ng Uando w a r 
v o n untersetzter Gestal t , i r i j t kolossaler Ent­
w i c k l u n g der Muske l f ü l l e u n d Fett. Der k ö ­
n ig l i che Ap lomb , mi t dem sich diese imposante 
Masse vo r uns gebärdete, l ieß n ichts zu w ü n ­
schen üb r i g ; sein Benehmen w a r sicher und 
gesetzt. V o n Uando w u r d e übr igens a l l geme in 
behauptet , er sei e in ' abgesagter Fe ind des 
Kann iba l i smus. " U m so mehr aber schätzten 
Uandos Unter tanen die a l tgewohnte Sitte de 
Menschenfressens. So wa ren die ersten N i a m -
N i a m , die S rhwe in fu r t h erb l i ck te , zwe i junge 
Mädchen , die sich dami t beschäf t ig ten, d ie 
Leiche eines korpu len ten Mannes zu zer 
hacken. Der Schönheitssinn der N i a m - N i a m 
äußerte sich unter anderem dar in , daß sie die 
Zähne der Verspe is ten zu Ke t ten aufgere iht 

lern Raum den Vere id igungsr inq zu durchbre­
chen. In den «päten Abendstunden ge l ingt e« 
ihm, t ief in unsere HKL . e inzudr ingen. Die letz­
ten Reserven müssen heran, aus den Trossen 
und Schreibstuben, Magazine,» und Werks tä t ­
ten. I n «trömfendem Regen marschieren die Ko­
lonnen nachts hinaus. Ahs der Morgen graut , 
gre i fen sie an. 

Sie haben es geschafft, die Bolschewieten 
w u r d e n aus dem Einbruch«raum ver t r ieben . 
Ha r t war der Kampf. Mehre re T 34 w u r d e n m i t 
der Panzerfaust er ledigt , v o n Soldaten, d ie 
diese Waf fe noch niemal« in der Hand gehabt 
hat ten. Bald darauf aber t rafen unsere Ver ­
s tärkungen ein, mi t schweren Wa f fen ausge­
rüstet. Der Feind wurde von den beherrschen­
den Höhen verdrängt , Straße und Eisenbahn­
l in ie f re igekämpft . I n der k r i t i schen Zei t aber 
hat te «ich eine k le ine Schar zum Letzten ent­
schlossener M ä n n e r . i n d ie Bresche gewor fen. 
Sie hat te die Stadt gehal ten und dami t eine 
w ich t i ge strategische Au fgabe er fü l l t . 

Kr iegsber ichter H a n n 6 - H e i n z Schultze. 

Schwanzmenschen der Niam-Niam V Deutscher 
Forscher am Hofe eines Kannibalenkönigs 
als Halsschmuck t rugen, die e igenen Zähne 
sich aber spitz zufe i l ten. Durch die Ve rm i t t ­
l ung des El fenbeinhändlers Mohammed A b d -
es-Shamat gelang es Schwe in fu r th , s ich m i t 
Uando gut zu 'stel len. Abe r um seihe Reise 
ergiebiger zu gestal ten, zog Schwe in fu r th ba ld 
we i te r südwärts. I n der paradiesisch schönen 
Landschaft des „Kön ig re i ches" Mangba t tu , i n 
dem Münsas regierte, er lebte der waghals ige 
deutsche Botaniker als erster Europäer seinen 
zwe i ten Empfang an e inem kanniba l ischen 
Königshof , A u c h hier wa r er nie sicher, ob 
man ihn n ich t eines Tages „zum Fressen" l ieb­
gewinnen würde , — t ro tzdem h ie l t er s ich 
hier ein v ie r te l Jahr lang auf, ehe er i n die 
Z i v i l i sa t i on zurückkehr te . 

D i e S o n n e e n t f e s s e l t „ S t ü r m e " 

Alle 11 Vi Jahre magnetische Störungen 
Neuere Korschiingen haben erwiesen, daß 

durch bestimmte Vorgänge auf der Sonne 
.Störungen im magnetischen Kraftfeld der 
Erde ausgelbst werden. 

Wenn wir außer unseren gewöhnlichen fünf 
Sinnen noch einen sechsten hätten, einen „mag­
netischen Sinn", dann würden für uns Menschen 
auch die Kräfte spürbar, die überall auf der Erde 
und Im Luftmeer wirksam sind, die magnetischen 
Kräfte, die u.a. den Nadeln der Kompasse die 
Richtung geben. Wir haben diesen „magnetischen 
Sinn" nicht, und darum merken wir auch nichts 
von den zeltweisen heftigen Störungen Im magne­
tischen Kraftfeld der Erde, die dlo Wissenschaft 
als „magnetische Stürme" bezeichnet. Der Erd- , 
magnetismus Ist (Iberwiegend im F.rdlnnern ver­
ankert, die „magnetischen Stürme" Jedoch werden 
nicht durch diesen Erdmagnetismus hervorgeru­
fen, sondern sind, wie man heute weiß, durch 
ganz bestimmte Vorgänge auf der Sonne bedingt. 
Unsere Srmne sendet der Erde nicht nur Wärme 
und Licht zu. sondern auch gewaltige Strahlein­
garben, die mitunter von bestimmten Unruhehor­
den der Sonnenoberfiächc ausgehen. Es handelt 
sich dabei lim Strahlen negativ geladener stoff­
licher Feinstteilchen, sogenannten Elektronen, die 
in der modernen Atomphysik und Technik eine 
große Rolle spielen. Sobald die von der Sor.no 
ausgeschleuderten Elektronen in die Nähe der 
Erde gelangen und damit dem Inneren magneti­
schen Feld der Erde nahekommen, so werden 
Ihre Bahnen abgelenkt und es zeigt sich, daß sie 
Oberhaupt nur an den Erdpolen In die Lufthülle 
der Eide eindringen können. Bet diesem Aufpral­
len und Eindringen In die Irdische Lufthülle ge­
raten Mirladen elektrisch geladener Teilchen In 
Bewegung, und es entstehen elektrische Ströme. 
Jeder elektrische Strom aber flbt magnetische 
Fernwirkungen aus. Sonnenelektronon, die In die 
höchsten Luftschichten eindringen, bewirken auf 
der Erde Störungen das magnetischen Kraftfeldes, 
d. h. magnetische Stürme. Der enge Zusammen­
hang der magnetischen Stürme mit den Vorgängen 
auf der Sonne wird einmal dadurch bewiesen, daß 
sie sich erfahrungsgemäß nach 27 Tagen, wenn 
auch oft stark abgeschwächt, wiederholen. In die­
ser Zelt aber hat die Sonne gerade eine volle 
Drehung um Ihre Achse vollendet. Darüber hinaus 
hat die Wissenschaft festgestellt, daß die Sonne 
alle 11 I / J Jahre besonders „aktiv" wird. Dann 
treten besonders viele Sonnenflccken auf, und es 
werden häufig starke EJektronrnschwÄrm» ausge­
sendet. Darum werden auch, diesem Rhythmus 
folgend, alle 11 i / , Jahre die magnctlaclicu Sturme 
besonders wirksam. 

Tapferer Einsatz der 
Kosaken 

Immer wieder wird ge­
gemeldet, daß sieh Ver­
bände der Ostvölker auf 
dentaeher Seite , bewährt 
haben. Vor allem haben 
sich Kosaken als unermüd­
liche Kämpfer gegen Ban­
den und Terroristen wie­
derholt' besonders hervor­
getan. — Unser Bild zeigt: 
Kosaken Im Angriff. (PK.-
Zelchn.: Krlegsber. Busch) 
Durch den Einsatz der 
Istvölker Im Rahmen der 
von General Wlassow ge­
führten Bewegung Ist dem 
Bolschewismus ein Feind 
erstanden, der Ihm viel su 

schaffen maohr. 

F A M I L I E H - A N Z E I « E H 
f v - i Ihre am 13. lanuar 1945 um 18 Uhr 

In der St.-Johannis-Kirche stattfin­
dende Trauung geben bekannt: Anns 
Outlmsytr und Viktor Weiss. Lltzmann­
stadt. Aihtecht-Thacr-Stralle 11. 

Jr», Am 0. 1. 1945 starb im SB. 
K M Lebensjahr in einem Lazarett 

•*» mein lieber Mann. Vater sei­
ner zwei kleinen Kinder, letzter 
Sohn. Schwiegersohn und Schwa­
ger, der Soldat 

Friedrich Martin Victor 
Inhaber des KVK. 2. Kl. Die Trauer-
feier findet am 13. 1. um 15 Uhr 
aul dem lleldenlriedhol Kaiisch statt. 
In lielem Schmerz: Edith Victor, 
geb. Schuir, Heidemarie u. Friede­
mann. Auguste Victor, geb. Hills­
mann. Lilli Schulz. Witwe, geb. 
störing. und Ve-wandte. 
Kauten, Gildestraße 7, 

*
!••''« Heber Oatte. einziger 
Sohn. Schwiegersohn und Nef­
fe, der «-Rottenführer 

Oiorg PrilsinSanz 
Inh. versch. Auszeichnungen, geh. 
am 21. 1. 1917. Itt am 25. 11. 
1944 im Osten den Heldentod ge­
storben. 
In unsagbarem Schmerz: Ilse Prei­
sentanz, geb. Otlde. Eltern. Schwie­
gereltern und Verwandle. 
Vandsburg — Lltrmannstadt, 
M'-isterliausstraße 128, 

f t Fern von seiner Heimat ruht K3rf in Iremiler Erde unser über 
T l alles geliebter hollnungsvol-
ler ältester Sohn. Bruder und Ncl-
le. der Obc'rPanrcr-Grenadier 

Eugen Bock 
geh am 7. 5. 1925 In Mazlmilla-
now. gel. am 3. 10. 1944 im Osten. 
In unsagbarem Schmerz: Johann u. 
v «.-• J • Bock. geh. Lewin. als Eltern 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt lllrschkäferweg 2 E. 

w Wir erhielten die erschüttern-
•fr* - de Nachricht. daB unser hciB-

geliebter ältester Sohn. Bru­
der. Enkel. Neffe und Vetter, der 
Soldat 

Ewald Radka 
Im Aller von 25 lahren In Hallen 
den Heldentod starb. 
In tlelcin Schmerz: Richard und Ida 
Radkc. geb. Oalil. drei Brüder, drei 
Schwestern sowie alle Verwandten. 
Lit/rnannttadt. Str. d. 8. Armee 38. 

<v Tief erschüttert erhielten wir 
die Nachricht. daB mein ge-

TtV̂  lichter Mann, unser lieber 
Tapa. der Schütze 

Johannes Scholl 
geb. 8. 8. 1904 In Breslau, am 
9. 12. 1944 im Westen gefallen Ist. 
In tieler Trauer: Monika Scholz, 
Kinder Hans und Bärbel sowie alle 
Anverwandten, 
Kaiisch. Am Stadtgräben 31,'3. 

Nach Gattes uneilorschlichcra Rnt-
schluB verschied nadi kurzem schwe­
rem Leiden am 9. Januar meine 
innigstzeliebte Frau, unsere herzens­
gute Mutti. Tochter, Schwester, 
Schwägerin. Tante. Nichte und Base 
Ursula Ruth Klolh, geb. Meltinir 
im blühenden Alter von 34 lahren. 
Die Beerdigung findet am Sonn­
abend um 14 Uhr aul dem Fricd-
hol Gartcnsttaße statt. 
In ticlcm Schmer«: Wilhelm Klolh, 
Gregor und Karst« als Kinder im 
V i mm aller Angehörigen. 
l ^ m ^ M y ^ ^ r t i ^ r a ^ P s ^ T r ^ S ^ S ^ 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 7. 1. 1945 mela lieber 
guter Mann, unser unvergeßlicher 
Vater 

Jostf Cloluch 
Im Alter von 02 lahren. 
In tiefer Trauer: Sofie Cleluch als 
Frau und Kinder. 
Die Beerdigung hat am 11. 1. 1945 
slattgefunden. 
Stettin. 
7. Z. Ostrowo. ZakobicIikic.tr, 8. 

Am 8. 1. 1945 verschied nach kur­
zem leiden plötzlich und unerwar­
tet meine liehe Gattin, unsere her­
zensgute Mutter. Schwiegermutter 
und Oma 

Marl« Pfeifer, «ib. Sobczyk 
vtrw. Oalliwska, geb. am' 10. 6. 
1884. Die Beerdigung findet heute 
um 14.30 Uhr aul dem Ilauptlried-
hol. Sulrlelder StraSe, statt. 
In tiefer Traber: 

Die Hinterbliebenen. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 9. l. 1945 mein lieber 
Mann, Vater. Schwiegervater.. OroB-
vater. Bruder und Schwager, der 
Konditormeister 

Edmund Riluhold 
Im Alter von 56 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
13. 1. 1945, um 15 Uhr, vom Mau­
soleum ' aus aul dem Deutschen 
Friedhol In Pabianitz statt. 
In stiller Trauer: Die Oattin Helene 
Keinhold. geb. Kaschte. Söhne Rn-
doll und Edmund. 2 Enkel sowie 
weitere Verwandte. 
Pabianitz, Horst-Wessel-Str. 2«. 

Sohmerzerlillll teilen wir allen Ver­
wandten. Bekannten und Freunden 
mit. daB nach kurzem schwerem 
Leiden am 9. 1. 1945 mein gelieb­
ter Mann, unser herzensguter Vater 

lullus Schultz 
Umsiedler aus Bialystok. geb. 10. 
5. 1882. sanft entschlafen ist. Die 
Beerdigung unseres Heben Enttchla-
lenen findet Freitag, den 12. 1. 
1945. In Kaiisch statt. 

Die triuernden Hinterbliebenen. 
Kaiisch. 

Nach Gottes unerlorschlichem Rat-
schluB verschied am 31. 12. 1944 
In Breslau meine unvergeßliche 
teure Galtin und Hebe Mutti ihres 
Sahnchens 

Irmgard Erika Schismann, 
geb. Wilsbach, im Aller von 20 
lahren. ' 
In i:- VIII Schmerz: Obergclr. Willi 
Schlcmann als Gstte. Hans-Jürgen 
als Söhnchen im Namen aller Ver­
winden. ' 
Breslau — Flöhn — Litzmannsltdt. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
starb am 9. 1. 1945 unser einzi­
ges, über alles geliebtes Tijchterlcln 

Etil Thlimi 
Im Aller von 4 lahren und 4 Mo­
naten. Die Beerdigung findet heute 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
aus aul dem Hauptlrledhol statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Ellern und Verwandten. 
Lltzmannstadt, Adoll-Hiller-Str. 145. 

AMTLICHE BEKAMNTMACHUNSEN 
Dir ObirbBrgirmilstir U t z m a n n i t a d t . 
12/45. Ausgabt • van Marinaden und 

Kociulsdi. Bei nachstehenden Flschklein-
- M i iii kommen ab solort 125 r Ma­
rinaden auf den Abschnitt 1 der Fisch­
karte (Mirinaden) zur Verteilung: 

Bauer. Erich 
Braun. Else 
Bruck, Robert 
Ernst. Elwira 
Fritze. Irma 
Garant-, Hugo 
Müller, Julius 
Schmidt. Rudolf 

Aut den Abschnitt 
rinadea) bei: 

Bruck. Robert 
Ciotuch, Irene 
Uampe. Hdgo 
Müller, Julius 
Schmidt, Rudolf 

Ferner erhalten 
tiraucher, die bei 

Nr. 1S11 — Ende 
3201 —7200 

.. 3901 — Ende 
,, 3201 — 8200 
., 3901 — 8700 
., 5251 —Ende 

1551—Ende 
. ,. 6201 — Ende 

2 der Fischkarte (Ma 

Nr. 

gen werden nach den SS. 74—76 des 
Vlehseuchcngesetzcs streng bestraft. 

Kaliseh, den 8. Januar 1945. 
Der Landrat. 

OFFEN« STELLEN STELLENGESUCHE 
Lcitcr(in) 

1 — 200 
„ 131 — Ende 

1 — 300 
1 — 550 

,, i —1100 
die deutsches Ver-

.. nachstehenden Flsch-
klclnvertellern eingetragen sind. 250 g 
Kochtisch auf den Abschnitt 31 der Fisch-
karte: 

Braun. Eist 
Bruck, Robett 
Ernst, Elwira 
Oampe, Hugo 

Aul den Abschnitt 
Braun, Else 
Bruck. Robert 
Ernst. Elwira 
Fritze. Irma 
Gampe. Hugo 

Nr. 

der 
Nr. 

«601 — Ende 
7621 — Ende-
9001 — Ende 
9801 — Ende 
Fischkarle bei: 
3451 — 4270 
3151 —4500 
3181 — 4700 
1081 —2950 
4301 —4750 

Verbraucher, die eine bestimmt« Flsobart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aul Be-
lielening. 

Lltzmannstadt. den 11. Januar 1945, 
Der Oberbürgermeister 
Etflähruagiamt Abt. B. 

Binaral-von-Irltten-Schuli. Die Jungen 
vom KLV.-Lager Lustcnau kommen 
Montag. 15. l. 1945. zwlschca 11 und 
12 Uhr. In die Kaazlei. Reisegenehmi-
gung für Rückfahrt Ist besorgt. 
oft Landrat du Kriisis Lask". Ortho-

pädlichir Spnchtig, Am Mittwoch, dem 
17. 1., und Donnerstag, dem 18. 1. 1945, 
findet vormittags von 8—11 Uhr in Lltz­
mannstadt im Hause Adolf-Hitler-Sir. 56, 
Wohn. 5, 11. Flage. Ecke Adolt-Hltler-
und SchlagetetstraBe, ein orthopädischer 
Sprechtag statt. 

Dir Landrit des Kreises Lask 
FUrsorgestelle für Kriegsbeschädigte 

^ und -Hinterbliebene. 
Dir Landrat du Kriliit Kallscb. VltrT-

isuchinpilizilllchi Anordnung, Nachdem 
unter dem Rindviehbettnndc der Landwirte 
Fritz Becker in Wolcice (Wocesen) Nr. 46 
und Johann Schmalenberg in Wolcice 
(Wogesen) Nr. 36 der Ausbruch der Maul-
und Klauenseuche amtstierärztlich festge­
stellt worden Ist. wird auf Grund der 
§§ 18 II. des Viehseuchengesetzes vom 
26. Juni 1909 (RGBl. S. 5191 hiermit be­
stimmt: Den Sperrbezirk bilden die -Ge­
meinden Schwarzau. Wolcice und Karls­
dorf, die Güter Wolen. Sraaszkow und 
I.ubanow und Gemeinde und Gut Stören 
des Amtsbezirks Schwarzau sowie die Ge­
meinden Koldow und Suliszewlce des 
Amtsbezirks Teichen. Die Abgabe von 
Milch aus dem .Seuchengeholt wird untcr-

Ptrftkttr Buchhiltir(ln) sowie 
der Lohnbuchhaltung von groBem Tcxtll 
Industrieunternehmen In Lltzmannstadt 
gesucht. A 3296 LZ. 

Mittlern Induitrliwirk sucht lür solort 
perlekte Stenotypistin. A 3297 LZ. 

Wir suchen zu solortigera Eintritt eine 
durchaus gebildete Scbreibmaschinen-
kralt. wenn möglich mit Stenokenntnii-
sen. Letzleres nicht bedingend. 4531 LZ. 

Bllanislch. Buchhalterin mit longläbr. Er­
fahrung sucht selbständ. Dauerstellung; 
falls auBerhalb Lltzmannstadt mit kl. 
Wohnung. 4502 LZ. 

Perl. Stenotypistin mit langiähr. Büro-
präzis sucht Anstellung im privaten 
Unternehmen. 4497 LZ. 

«itilibi-Kaulminn, schwerbeschädigt, zu­
fällig Irelgeworden. mit gr. techn. 
Verständnis, gewandter Organisator, 
seit labren In veranlw. Stellung, sucht 
ab solort oder, später neuen Wirkungs­
kreis, auch In der Rüstung. 4466 LZ. 

Herr, Mitte SO. sucht Stellung alt Müh­
len-Buchhalter in kleinerer Mühle des 
Warthelandes. Bisher als Mühlenbuch-
haller In Handels- und Umtausch-
Mühle tätig. 4522 LZ. 

Htrr, 56 lahr« alt. sucht Stellung als 
Outssekretär. 4523 LZ. 

Wlrttchaftilillirln mit guten Zeugn. sucht 
ah i d . Stellung In Werkküche. 4435 LZ. 

VERMIETUNGEN — M I E T B E S U C H « 
Killirräumi, 580 gm, (rostfrei. Gleisan­

schluß, tot. zu vermieten. Ruf 207-07. 
Suchi ab sofort 1 oder 2 möbliert« Zim­

mer. 4495 LZ. 
Penilon lür Schülerin In Pabianitz ge­

sucht. . Angebote an Johanna Patzer, 
Lltzmannstadt. Buschlinie 86. erbeten. 

Angntillti sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Zentralheizung. 4517 LZ. 

Mäbllirtn Zlmmir oder 1 Zimmer mit 
Küche gesucht. 4464 LZ. 

Helzbaris mäbllirtis Zimmer von lungern 
Ehepaar gesucht. Zuschritten an Politt, 
Müllerstraßc 49. 

2 Zimmer mit Küche und Bad sofort zu 
mieten gesucht 4426 LZ. 

Wir mrhoit für den 15. 1. 1945 für un­
seren Ingenieur ein nelt möbl. Zimmer, 
mögl. Stadtmitte. Angebote an R. Zim­
mermann & Co., Litzmannstadt, Adoll-
Hitler-Str. 45. Fernrut 200-14. 

w.PJrtSLMJf M J A B I t u 

Klavier zu kaufen gesucht. A 3295 LZ. 
Tisch und Stühle lür Wohnzimmer ge-

sucht. 4481 LZ. 
Mltttltehwtrti Pferd zu kaulen gesucht, 

l.andmsschinentabrlk Kurt Knudsen, 
Melsterhsusstr. 46. Ruf 147-06. 

Kauti oder pachte gutgehendes Geschalt, 
möglichst Stadtzentrum, gleich < welcher 
Branche, lohanp Schtschech, Vogel-
weidc. Post MUhlental. Kreis Warth 
brücken. 

Klavier solort gesucht. 4366 LZ. 
Kl. Kochherd oder Sparherd zu kaulen 

gesucht. 4279 LZ. ' 
Tlilir Klndsrwagin dringend gesucht. Ad.-

Hltler-Str, 35, W. 33. ' 
Büromöbel zu kaufen gesucht. Otto 

Wächter, Dmzlger Straße 44. 
Rollwagen. Einspänner, mit guter Gummi-

bereilung. solort gesucht. 443S LZ. 
Kauft gebraucht! Bücher aus allen Ge­

bieten der Wissenschalt und schöngei­
stigen Literatur. Oustav E. Ruppert, 
Sortiment- und Großbuchhtndtung. Lltt-
mannttadt. Adoll-Hltlir-Str. 147. 

TAUSCH — ANBg»0TB4 WIRD: 

F I L M - T H B A T « B 

Ein Familienhaus, große 3 Zimmer und 
Küche, gegen, kleine 2 Zimmer und 
Küche. Stadtmitte. 4482 LZ. 

Schäm 3-Zlmmer-Wohnung und Küche mit 
BeQucmllchkclten gegen 2 Zimmer oder 
1 Zimmer und Küche. Zuschr. 4496 LZ. 

Tauschi tonnigr 2-Zimmer-Wohnung mit 
Rad und Bequemlichk. gegen gleiche 
3—4.Zimmet-Wohnur,g. 4405 LZ. 

Jf.WüÜ^L^r^l(»UF0psilCHJ_ 

sagt. Für die 'zum Sperrbezirk hinzuge- cilVm.nn. 1 , 1 , M

M ° S B ! 8 ? , ^ 
kommenen Orte Schwarzau. die Güter r , , i ? * J " , f H ! ! ' » t « . ' . P r a k l l l t . d e r k l l n i « 1 * 

Schlafzimmer (Rohmöbel). 480 RM, zu 
verkaulen Kalitch. Friedrich-Schinkel-
Mi,nie 2, 1 Treppe. 

Ollarri, wenig gebraucht. Wert 50 RM. 
4498 LZ. ' 

2 Virtatzölin „Gnom' zu verkaulen, je 
Stück :,0 RM. Moltkestraße 89;v. 

U N T E R R I C H T 
Ki.,.-,c:o-iu,Mci,t (An(ängcrin) In Kaiisch 

• • • i i i ) - . K. 914 LZ. 
Nachhllftuntirrldit lür dts 2. und 4. 

Sehuliahr dringend gesucht. Feioiul 
216-40. 

kommenen Orte Schwarzau, die Güter 
Smaszkow, Lubanow. Gemeinde und Gut 
Stören ordne ich die Schuttimnlung aller 
Rinderbestände nicht verseuchier Gchölle 
gegen Klauenseuche an. Im übrigen gel­
ten die Bestimmungen der Viehseuchen-
polizeilichen Anordnungen vom 14. August 
1941 und 17. Oktober 1941 des Herrn 
Regierungspräsidenten In Litzmannstadt. 
veröffentlicht im RegierungS'Amtshlalt. 
lahrgang 1941. Nr. 6, S. 44, und Im 
Amtsblatt det Kreises Kallseh Jahrgang 
1941. Nr. 85 und 96. Zuwideihandlun-

ehem. mikrosk. Untersuchungsmetho 
den: Anatomie- Physiologii - Bücher; 
Praktikum der Röntgendiagnostik. Dr. 
Karl-Ewald llcrlyn; Hallmann dringend 
gesucht. 4487 LZ. 

Ksufa iede Art von Blattpllanzen und 
eroße Toplhlumen. 4493 LZ. 

Wohnzlmmirmäbil und KUchenlisch ge­
sucht. 4463 LZ. 

Dsmin-Pilznanlil, mittlere Figur, ge­
sucht. 4479 LZ. 

But irhaltinis Eßzimmer sofort gesucht. 
4477 U . 

Uhr gut trhaltenes Herrenlahrrad. evtl. 
Nähmaschine gegen Polsterstühle und 
2 Polstersessel. Werlausgl. 43g3 LZ. 

Damm-Armbanduhr gegen 2 Klubsessel 
mit Tischchen oder Federbett mit Kis­
sen. 4396 LZ. 

Rilti-Scbrilbmasdilai gegen schwarzen 
Dsmenwintermantel oder Pelzmantel. 
4383 LZ. 

Ruhebett und kl. Schränkchen gegen le­
derne Damenschuhe. Or. 37, flacher 
Absatz, sowie Bettstelle u. 2türigen 
Schrank gegen Winterkleid. Or. 47. 
Ruf 171-31 morgens und abends. 

Damin-Lidirschuhi 37 gegen 38. Sir. 
der 8. Armee Sflfl2. 15—19. 

Daminledirschuhi 35 gegen 36. 4419 1.7. 
V E R L O R E N — • « P U H D « M 

Vsrlonn am B. 1. 1945 Kennkarte 
A 01088, Postsparbuch sowie sämtliche 
Lebensmittelkarten aut den Namen El­
te Klunker. Ammerteestr. 9a. 2 Klei-
<i' Ikar ier . ' der Else Klunker und Anna 
Richter. Abzugeben ̂ Ulrich-von-Ilutton-
Straße 21. Kindergarten. 

Blsuir Autwils 109-369, Invnlidenkarte, 
Kleiderkarte. Fischkarte und Haushalts-
paB der Ida Klar. Pabianitz. Wlesen-
>••-.'. 6. verloren. 

Schwant Handtasche mit RelßversdiluB 
Linie 2. 'Bahnhol bis SchlageterstrsBc, 
am 9. 1.. 20.15. liegengelassen. In­
halt: 200,—. Ausweise. Lebensmittel­
marken u. a. Belohnung zugesichert. 
Abzugeben: Fotokopist. Meisterhtusstr. 
83 (8—17 Uhr) oder Orande, Krelelder 
Straße 44. W. 6. 

Zwei Volkilisten. blau und grßn. 
Nr. 97 641 und'97 642. auf die Namen 
Georg Sindcrmann und Edward Franz 
Sindcrmann verlorengegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben Königsbacher Str. 
1, Friedrichshtgen,. 

V E R S C H I E D E N E t 
Seprllltir Bllanzbuchhalttr übernimmt 

AbschluBarbelten und Bilanzaufstcllun-
gen (auch (Ur Ditrchschreibehiichhultun-
gen). Zuschritten erbetin 4499 LZ. 

Achtung! Umquartierte Versicherungsneh­
mer und Vertreter unserer Gesellschatt 
bitten wir uns lue Jetzige sowie die 
frühere Anschrllt solort mitzuteilen. 
Aachener und MOnchener Feuer-Ver-
«IcherungStGesellschalt. Oeschälttstelli 
l.ltzmsnnstadt. AdolI-Hitler-StraBe 161. 
Fernrut 127-08: 

Nihmi Herren-Socken und Wäsche zum 
Ausbessern an. 4459 7. • 

Radio monatlidi zu mieten gcs. 4465 1.7. 
Zuvirlästlgir AusbHdir lür mehrere 

Deutsche Schälerbunde «es. 4457 L7. 
Virslerlir Kgutmann. alter IT... sucht 

tätige Beteiligung mit etwa 30 Mille 
an guter aushaulählger Firma. Ange­
bote an Werbeditntt Rudi. Posen, Wll-
uclmsiraße 11. untet Nr. B 25. 

Ula-Caslna 14.30. 17 und 19.30 „Ohm 
Krüger"** mit Emil Immings. Heute 
10 und 12 Uhr „Rotkäppchen".* 

Cseltel 14.45. 17.15. 19.45 Erstauffüh­
rung „Liebe. Leidentchalt und Leid""* 
mit Karin Hardt, Margit Symo, Richard 
HäuOler. 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erstaufführung 
„Musik in Solzburg"*** mit Willy Bir­
gel. Lll Dagover. 

Ufs-Rlalls I i . i i . 17 und 19.30 „TJat 
war mein Leben"** mit Carl Raddatz, 
Lenl Marenbach, Hansl Knoteck. Heute» 
10 „Kopl hoch, lolrannes".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Die Jullka"" 
Adlir 14.30 „Die Frau mclger Träu­

me".*" Heute und morgen 12, Sonn­
lag 10 und 12 Jugcndlilm „Das heilige 
Ziel". 

Corsa 14.30. .17. 19.30 „La Haha-
nera"."* Ab heute bis Montag 10 
und 12 Jugcndvorstcllupgeu ..im klei­
ne Mack". 

Blorla 15, 17.15 und 19.45 „Familie 
Buchhol«".*** 

Mal 15, 17.30, 19.30 „Ein Unsichtbarer 
geht durch die Stadt" („Mein ist die 
Welt").*" 

Mlmosa 15. 17.15. 10.30 „Sechs Tage 
Heimalurlaub".** 

Mutt 17. 19.30. sonntags auch 15 
„Glück unterwegs"." Heute und mor­
gen 15, Sonntag 10 Märchen „Hansel 
Und l ' m t e l " . 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. sonntagt 
auch 12 „Glück unterwegt".'* 

Roma 15.30. 17.30. 19.30. sonntags 
auch 11.30 „Altäre Reedern".* 

Wochenschau • Thum (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Bergnot. 
2. Kleopatra. die Herrin des Nils. 
3. Uta - Magazin. 4. Die nentste 
Wochenschau. • 

Fnlhaus — Llchliplilhaus 17 u. 19.30 
„Mein Lehen lür Irland".** Heute und 
morgen 14.30. Sonnlag 10 u. 12 Mär­
chen ..Tre-lra-trallala". 

F r e i h a m — Blorll 15. 17.30, 20. sonn-
ttgt auch 10 „Burgthcaler".* 

Olrnsu 17.15, 19.30, sonntags auch 
14.45 „Annelle"." 

Kausen — Film • Eck 15. . 17.30. 20, 
, sonntags auch 10 „Der blaut 
Schleier".*• 

Kallscb — Victoria 15. 17.30. 20 „Hunds-
tage"." 

Ltsk 15. 17. 19.30. sonntags auch 13 
„Tragödie einer Liebe"."* ; 

LinttchUtz 17. 19 „Das Lied der 
Liebt"," 

Ostrowo — Corso 15. 17.30 und 24. 
sonntags auch 10 „Allärc Roedcrn".* 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30 und 20, 
sonntagt auch 10 ..Der große König".* 

Pabianitz — CapHol 17, 19.30. sonn­
tags auch 14.30 „Das Konzert"."' 
15 Märchen „Tischlcln deck dich". 

Pabianitz — Luna 17, 19.30, sonntags 
auch 14.30 „Der Fuchs von Glensr-
von"." 14 Märchen „Tischlcln deck 
dich". 

Tuchlagin 16.30, 19. sonntags auch 
14 „Das Lied der Nachtigall".* Heute 
und morgen 14.30. Sonnlag 10.30 
„Wundervolle Märchenwell". 

Wirkhelm 14. 16.30. 19. sonntags auch 
12 „Bismarck".* 

*) lugendilch« zugelassen. **) Ober 14 1. 
zugelassen. * " ) nicht zugelassen. 

T!EJJ?JJL*L«JLSJLC.H 
Wltwir sucht Dame im Alter von 28 bis 

32 Jahren zwecks baldiger Heirat. 
Bildzuschriften unter 4303 LZ. 

Wltwir, Anfang 40. sucht Dame zwecks 
baldiger Heirat. Nur ernstgemeint« 
Büdzuschrillen erbeten 4302 LZ. 

Darm, 30. 1,65 groß, aus. gulem Hause, 
wünscht die Bekannlschalt eines soli­
den gebildeten Herrn Im Alter bis zu 
45 lahren zwecks späterer Heirat. Nur 
ernstgemeinte Bildzuschriften 4282 LZ. 
erbeten. 
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